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Das deutſch- franzöſiſche
Abkommen.

Bis in die letzte Stunde hatten die Kolonialfreunde ge
ſt daß das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich

J die Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun nicht
die Genehmigung des Kaiſers erhalten würde. Es iſt bekannt,
daß faſt ſämmtliche Ortsgruppen des Allgemeinen Deutſchen
Verbandes ihre Stimmen gegen dieſe neueſte Preisgabe deut
ſcher S 7 erhoben hatten, der Vorſitzende, Reichs
lagsabgeordneter Profeſſor Dr. Haſſe, hatte ſich mit einem
W an Seine Majeſtät gewandt leider zu ſpät.

dan wußte bereits nach der Verſammlung von Kolonialinte
reſſenten, die im Februar nach dem Auswärtigen Amt einbe
rufen war, daß der Wortlaut des Vertrages am 15. März
veröffentlicht werden ſollte und in der That ſchienen die Stipu-
lationen unmittelbar nachdem bis zu einem ſolchen Abſchluß
gekommen zu ſein, daß die Eingabe des Herrn Dr. Haſſe ſich
nicht mehr zn Erwägung ziehen ließ.

Es iſt das im höchſten Grade bedauerlich. Jn allen
national geſinnten kolonialen Kreiſen iſt nur eine Stimme
der Verurtheilung über das neue Abkommen und ſelbſt die
Organe, welchen man ſonſt eine übergroße Freundlichkeit für
unſere r Beſitzungen nicht nachſagen kann, wie die
„Voſſ. Ztg.“, ſie äußern ſich nur in ſehr kühler, einfach refer
render Weiſe über dieſe Kunpe Bethätigung unſerer Diplomatie,
an der nur die Herren Bamberger, Singer und Genoſſen ihre
T dürften iſt doch nun der Zweibund mit Deutſch
and völlig ausgeſohnt. Rußlands Wohlwollen captivirten wir
durch den Handelsvertrag und Frankreichs Mißſtimmung wurde
durch das KolonialAbkommen glücklich beſchwichtigt.

Um was handelt es ſich bei dieſem Pakt? Das deutſch-
franzöſiſche Abkommen vom 24. Dezbr. 1885 hatte die Grenzen
n den beiderſeitigen Gebieten ungefähr auf den zweiten

reitengrad verlegt und auf dieſem von der Küſte bis zum
15. Längengrad (ö. L. von Greenwich) fortgeſetzt. Ein Ver
leich mit England vom 15. November 1893 hatte die
tordgrenze unſeres Kamerungebietes bis zum Tſchadſee fixirt,

wobei Deutſchland Bagirmi und das wichtige Stromgebiet des
Schari überlaſſen wurde. Das Gebiet, um das es ſich bei dem
neuerlichen Vertrage handelt, iſt zwar durch einen Vergleich
zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat (vom 27. April 1887)
in ſeiner Oſtgrenze feſtgelegt; nach der Hinterlandtheorie, wie
Je von den Kolonialpolitikern allgemein acceptirt iſt, würde
emnach die deutſch-fran zöſiſche Grenzline auf dem zweiten

Breitengrade vom fünfzehnten Längengrad weiter bis zur Grenze
des Kongoſtaates, zum Ubangi geführt werden müſſen. Frank-
reichs Streben geht nun dahin, neben ſeinem nördlichen
Zugang zum Tſchadſee auch einen ſolchen von Süden her zu
gewinnen; bedauerlicher Weiſe iſt die deutſche Reichsregierung
dieſem Streben entgegengekommen und hat damit der fran-
zöſiſchen Ambition, ein zuſammenhängendes afrikaniſches Reich
zu beſitzen, das ſich von Algier über den Tſchadſee nach dem
Kongo erſtreckt, neue Nahrung gegeben. Durch das jüngſte Ab-
kommen gewinnt Frankreich das ganze wichtige Gebiet zwiſchen
Sanga und Ubangi, das ganze rechte Ufer des Schari, ganz
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Bagirmi und vor allem den Zugang zum Tſchadſee. Deutſch
land dagegen hat, nachdem es durch die Preisgabe von Uganda
bereits den öſtlichen Zugang zum centralgfrikaniſchen Sudan
verloren, ſich nunmehr anch die weſtliche Pforte verſchloſſen und
damit auch das durch deutſche Forſchung (Vogel und Nachtigal)
erſchloſſene und durch deutſches Märtyrerblut (Vogel) geweihte
Wadai ein für alle Mal in fremde Hände gleiten laſſen.

Die dem Abkommen beigegebenen Gründe rechtfertigen
oder beſſer wohl entſchuldigen die deutſche Nachgiebigkeit damit,
daß franzöſiſche Forſcher in dem Hinterlande von Kamerun be
v Erſolge errungen haben. Als ob man nicht erſt
den r er vom Kamerun-Komitee ausgeſandten Expedition
hätte abwarten ſollen, die unter Führung der Herren Baron
von Uechtritz und Dr. Paſſarge ſteht! Als damals Dr. Peters
zurückkehrte, mit Erfolgen erſten Ranges gekrönt da fand
man das Sanſibarabkommen unſeligen Andenkens vor es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es mit der Uechtritz'ſchen Expedition
ähnlich gehen wird; die Regierung bemerkte in der erwähntenVerſammlung von Kelhmaiſgiereſenien ſie ſei aus Sparſam-

keitsrückſichten nicht in der Lage, neue Expeditionen jenſeits des
15. Grades auszurüſten und es ſei zweifelhaft, ob Uechtritz
mit ſeinen 76 Mann glücklich wiederkommen würde;
gleichzeitig rückten zwei franzöſiſche vorzüglich aus
gerüſtete Expeditionen nach Bagirmi zu. Daß die deutſche Ex
pedition einen Vorſprung habe, wurde dabei von den Regier-
ungsvertretern ſelbſt zugeſtanden aber die rage des nombres
ſcheint auch auf kolonialpolitiſchem Gebiete wirkſam geworden
zu ſein. Der Umſtand, daß die franzöſiſchen Führer über eingrößeres Perſonal verfügten, ſchien den meiſten Anweſenden ge

wichtig genug, um zu einer ſchleunigen Retirade vor den noch
gar nicht vorhandenen franzöſiſchen Erfolgen anzurathen. Wenn
uns die dem Vertrage beigegebene Denkſchrift damit tröſten
will, daß wir nun nicht genöthigt ſeien, uns „in die unerfreu-
lichen politiſchen Zuſtände des Sudan“ zu miſchen, ſo iſt das ein
Satz, der allenfalls in eine Staatsſchrift von Luxemburg oder
Schilda paßt, aber nicht die Sprache, die ſich für die politiſche
Leitung des Deutſchen Reiches geziemt.

Man ſcheint es im Reichskanzleramt ſehr eilig zu haben,
die Verträge mit auswärtigen Mächten unter Dach zu bringen.
Man hätte doch einen günſtigeren Punkt zum Abſchluß des
Vergleichs abwarten können! Wenn die „Kreuzztg.“ noch An
fang dieſes Monats die Hoffnung ausſprach, daß die uns
immer ſchädigenden Grenzabmachungen nun hoffentlich ein Ende
haben möchten, ſo hat ſie ſich Jeider getäuſcht; wir ſind in der
That ſeit 1885 ſtets die Schwächeren und Benachtheiligten ge
weſen. Aber es wäre unrecht, der Regierung die Schuld allein
zuſchieben zu wollen; zum großen Theil hat auch die verhäng
nißvolle Sparſamkeit an dem Mißerfolge die Schuld, welche
eine energiſche Vertretung deutſcher Jntereſſen in Afrika nicht ge
ſtattete, und die ätzende peſſimiſtiſche Kritik, welche ohne einen Funken
deutſch nationalen Gefühls ſich darauf beſchränkte, das heimiſche
Kapital von kolonialen Anlagen zurückzuſchrecken, damit es ſich
argentiniſchen Eiſenbahnanleihen und Pariſer Druckluftaktien
zuwenden möge! Wenn die öffentlichen Organe der Reichs
verwaltung verſagen, ſo wird die private Thätigkeit in Aktion
treten müſſen. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß in Berlin
Vorkehrungen getroffen werden ſollen, um das Hinterland von
Togo für Deutſchland zu ſichern. Der deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft, deren Vorſitzender, Fürſt Hohenlohe mit den Abgeord-
neten Dr. Haſſe und dem Staatsminiſter v. Hoffmann die
Minorität der gegen das deutſch franzöſiſche Abkommen ge
richteten Stimmen in der Kolonialverſammlung im Auswärtigen

(Nachdruck verboten.)

Die Bombe.
Von Max Hirſchfeld.

Der erſte warme Frühlingstag. Die Sonne ſchickt eine
volle Ladung blendender Strahlen in mein Zimmer. Jch
öffne das Fenſter und ſchlürfe die köſtliche Luft mit Behagen.
Jh zünde eine ächte Havanng Pfälzer Deckblatt und
Ucermärker Einlage an, rücke den Schaukelſtuhl ans Fen-
ter, lege mich hinein, ſchaukele mich ſanft hin und her und
enke an nichts, der Typus eines richtigen Bourgeois, der

vom Couponſchneiden lebt; ein Schriftſteller, der vom Cou
ponſchneiden lebt, ja, ſo kann der Schein trügen.

Plötzlich flog etwas durch's Fenſter und blieb unter dem
Sopha liegen. Es funkelte wie Silber und Gold, und da in
meinen Träumen mir ſtets die gebratenen Tauben in den
Mund fliegen, angelte ich habgierig nach dem Gegenſtand,
r mich um den Urheber meines vermeintlichen Glücks zu

mmern.
Es war aber nur eine Sardinenbüchſe. Vollſtändig auf

dem Standpunkte des Reichskanzlers Caprivi ſtehend, das
Gute zu nehmen, woher es auch komme, wollte ich die Büchſe
öffnen, um zu dem von mir ſehr geſchätzten Jnhalt zu gelangen,

Als an die Thür geklopft wurde.
„Herein!“
Ein elegant gekleideker Herr trat ein. Die lila Glacées,
goldene Brille und der Boulanger-Bart zeigten mir,

daß ich es mit einem vollendeten Gentleman zu thun habe.
„Womit kann ich dienen, Herr Baron fragte ich.
„Jch bin kein Baron,“ erwiderte er ſtirnrunzelnd, „ich bin

dige ein ſogenannter Lumpenproletarier. Meine
milie heißt „Schuſter,“ aber da dieſer Name mir zu bourgeois-

e vorkam, habe ich mich „Schuhflicker“ genannt. Eduard
Schuhflicker iſt mein Name.“

Jch verbeugte mich.
Laſſen Sie dieſe ariſtokratiſchen Ceremonien. Jch wollte

n ger erkundigen, weshalb meine Vombe nicht ge-

iſt.“ z„Welche Bombe?“

greifend, beim heiligen Ravachol, da habe ich mich ver
griffen. Jch kaufte nämlich zwei Sardinenbüchſen; die eine
beraubte ich ihres Jnhalts und füllte ſie mit Sprengmaſſe.
Nun habe ich die aber gerade zu Hauſe ſtehen laſſen und die
mit Sardinen gefüllte Büchſe irrthümlicherweiſe eingeſteckt.
Als ich Sie ſo ſelbſtzufrieden am Fenſter ſitzen ſah, glaubte
ich ein gutes Werk zu thun, wenn ich die Welt von einem
Bourgeois befreite, ich ſchleuderte alſo meine Bombe.“

„Aber, mein Herr“, ſagte ich, in höchſtem Grade verwirrt,
„das hätte mir aber unter Umſtänden ſehr peinlich ſein können,

ich weiß nicht, wodurch ich dieſe Ehre verdient habe
„Sammeln Sie ſich, mein Lieber“, ſagte Herr Schuhflicker,

mit überlegenem Lächeln mir auf die Schulter klopfend, „und
vor allen Dingen, ſetzen Sie ſich. Sie haben bei näherer Be-
kanntſchaft etwas ich möchte beinahe ſagen Vernünftiges
an ſich, vielleicht läßt ſich in Jhnen der Bourgeois durch ein
wenig Zureden ertödten. Kurz und gut, ich kann Jhnen nur
rathen, werden Sie Harmoniſt.“

„Jch verſtehe ſo wenig von der Muſik
„Harmoniſt iſt ſoviel wie Anarchiſt, denn Anarchie iſt

Harmonie. Wenn Jhnen an der anarchiſtiſchen Bewegung
irgend etwas unangenehm auffallen ſollte, gh ſprechen Sie es
ruhig aus. Jch gehöre zu der toleranten Richtung derjenigen
ſganieen, welche nur Bomben werfen, wenn ſie welche bei
ich haben.“
Ich werde von Jhrer Erlaubniß Gebrauch machen. Zu

nächſt meine ich, daß das Bombenwerfen manche Schattenſeiten
für diejenigen hat, welche davon betroffen werden.

„Bürgerliches Vorurtheil, nichts weiter. Wollen Sie lieber
durch eine Kanonenkugel im Kriege umkommen?“

„Durchaus nicht. Aber wo ſteht es denn geſchrieben, daß
diejenigen, welche nicht durch Kanonenkugeln umkommen, per
Vombe ins Jenſeits befördert werden müſſen?“

„Alle Menſchen haben gleiche Rechte. Darf ein Kanonier
Kanonenkugel ſchleudern, ſo darf ich auch Bomben werfen.“

„Wenn aber alle Menſchen dieſes Menſchenrecht beſtändig
ausüben wollten, dann gäbe es bald nur noch ein allgemeines
Bombenwerfen.“

„Und was haben Sie dagegen

Zeitung.
ſen und die angrenzenden Staaten.

„Ah, da liegt ſie ja“, ſagte er, nach der Sardinenbüchſe
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Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

186. Jahrgang.

Amt ausmachte iſt ein bezüglicher Antrag zugegansen welcher
die nöthigen Mittel für eine Schutzexpedition bereit halten ſoll,
da die Regierung ſich zu pekuniärer Beihülfe außer Stande er
klärt hat. Hoffen wir, daß die h hat. Denn
es iſt nur zu wahr, was ein ſüddeutſches Blatt ſchrieb, da die

erſte Kunde von de vollzogenen b Ver
37 in die Oeffentlichkeit drang: „Solche Verträge We en

as Selbſtvertrauen des deutſchen Volkes und ſie ſchwächen ſein
Vertrauen in die Leitung des Vaterlandes. Gerade das deutſche
Volk aber braucht Erregung ſeines Nationalgefühls, thatkräftigenHinweis auf das, was es an äußeren Srſolgen erwarten darf

und was es darin vermag es hat nichts von Weltſtellung
zu z und darf nichts verſchenken an die wettbewerben-

en Völker.“

Dentſches Reich.
Byzantiniemus. Der Abg. Dr. Lieber ſchloß ſeine

geſtrige Rede für den ruſſiſchen Handelsvertrag mit folgenden
orten

„Wir halten den Erfolg, den der Enkel des Siegers von
1870--71 mit dieſem Handelsvertrag erzielt, für eben bürtig
den Erfolgen von 1870-71.“

Uns iſt, ſo ſchreibt dazu die „Kreuzzeitung“, das
müſſen wir offen geſtehen, ein derartig geſchmackloſer Byzan-
tinismus noch nicht vorgekommen. Und dabei muß er auf das
Gemüth Sr. Majeſtät des Kaiſers einen um ſo verletzenderen
Eindruck machen, als er geradezu eine beleidigende Herab-
ſetzung ſeines unvergeßlichen Kaiſerlichen Großvaters enthält.

Der „Reichsanz.“ ſtellt im nichtamtlichen Theile die
Mittheilung über die geplante Umänderung der Unifor-
mirung der Armee in Abrede. Man wird gut thun, der
Dinge zu warten, die da kommen werden. Der „Hamb.
Korr. läßt ſich melden, daß wohl zunächſt weitere
erhebliche Gewichtsverminderungen geplant ſeien. Namentlich
ſei eine Erleichterung beim Torniſter und dem Schanzzeug in
Ausſicht genommen und zwar durch die grundſätzliche Verwen
dung von Aluminium und einer Bronzemiſchung. Der Tor-
niſter ſolle in einen Schiebeſack umgewandelt werden und
die dritte Patronentaſche fortfallen. Vor dem Ab-
lauf eines Jahres aber ſei kein abſchließendes Urtheil zu er
warten. Wie wir erfahren, ſollen thatſächlich folgende Aen
derungen geplant ſein: Der Helm wird nicht abgeſchafft,
doch bei ihm Aluminiumbronze verwendet; dieſes Metall ſoll
außerdem ſonſt ſo weit als zuläſſig zur Anwendung gelangen
bei Feldflaſche, Trommeln, Kochgeſchirren, Stiefelnägeln u. ſ. w.,
jedoch nach Maßgabe der budgetären Mittel für die Be-
kleidung und Ausrüſtung der Truppen. Der Waffenrock
behält den bisherigen Schnitt und die Länge; er wird im
Rücken und in den Armgelenken bequemer und vielleicht
beſſer ſchließend an den Handgelenken. Der Steh
kragen wird durch einen ſehr gefälligen und weichen
Umſchlagekragen erſetzt, der vorne entſprechend weit
ausgeſchnitten iſt. Der Umſchlagkragen beſeitigt alle Mängel
des jetzigen Stehkragens. Außerdem kann er bei kalter Wit-
terung aufgeklappt und vorne zugeknöpft werden. Geſammte
Bekleidungsſtücke ſollen möglichſt weich und elaſtiſch bei hin
reichender Wärmefähigkeit und Poroſität ſein. Futter und
Wattirung, wo irgend entbehrlich und hinderlich, fallen
fort. Ueber den Mantel iſt im Prineip noch keine Ent-
ſcheidung getroffen, er wird aber wohl beibehalten werden, was
nach mehreren Erfahrungen wünſchenswerth wäre. Alle

„Das will ich Jhnen ſagen. Dieſes Bombenwerfen würde
mich nervös machen noch nervöſer als die Durchſchnitts
menſchheit heutzutage iſt.“

„Das läßt ſich hören. Sobald erſt der anarchiſtiſche
Staat was ſage ich: das anarchiſtiſche Nebeneinanderleben
beſtehen wird, ſoll dafür geſorgt werden, daß alle diejenigen,
welche durch ein ärztliches Atteſt beweiſen, daß ſie das Bomben-
werfen nicht vertragen können, damit verſchont werden.“

„Wird man dieſes ärztliche Atteſt auch reſpektiren?“
„Aufrichtig geſagt, ich glaube es nicht, denn das wäre ein

Eingriff in die individuelle Freiheit. Aber ich fürchte, Sie
haben mich zu lange aufgehalten.“

„O bitte, durchaus nicht,“ erwiderte ich.
Er griff nach dem Hut.
„A diable! Bleiben ſie geſund und harmoniſch.“
„Gleichfalls,“ ſagte ich.
Er ging.
Rechtzeitig bemerkte ich noch die Sardinenbüchſe, die er

vergeſſen hatte. Jch warf ſie ihm durch's Fenſter nach.
„Welch' ein Unvorſichtigkeit!“ rief er aus. „Wenn ſie

nun geladen geweſen wäre!“
„Und wenn ſchon wollen Sie mir mein Necht auf

Bombenwerfen verkümmern?
„Jch ſehe, daß ich mich in Jhnen getäuſcht habe, Sie

haben nichts Vernünftiges an ſich. Sie können nicht einmal
en ickes zwiſchen einem Anarchiſten und einem Bourgeois
machen.

Er entfernte ſich und ich ſchloß das Fenſter.

Kleines Feuillekon.
Zola gegen den Anarchismus. Im revolukionären Lager in

Paris erhebt ſich gegenwärtig ein großes Geſchrei über den „Abfall“
Emile Zola's. Der berühmte Verfaſſer der „RougonMacquarts“
hat nämlich, was in den radikalen Kreiſen ſehr übel vermerkt wird,
ſich geweigert, ſeine Unterſchrift unter die Petition zu ſetzen, welche
zu Gunſten des verurtheilten Autors des Werkes: „Die Anarchie“,
Jean Grave, gegenwärtig in ganz Paris zirkulirt. Der SozialiſtLeyret, welcher an Zola das Anſuchen ſtellte, daß er ſich dem
Proteſte gegen die Verurtheilung Grave's anſchließen möchte, erfuhr

eine entſchiedene Abfertigung, in der Emile Zola ſich in ſchärfſter



anderen Fragen ſind noch in der Schwebe, wahrſcheinlich wird
aber die Drillichhoſe aus der Kriegsausrüſiung ebenſo ver-
ſchwinden, wie manches Andere ans dem Torniſterinhalt, das
zum Reinigen von Waffen, Ausrüſtung und Bekleidung nicht
nöthig iſt. Daß Niemand daran gedacht hat, die Jäger-
uniform nach dem Miſſter der Kaiſerjäger und der Berſaglieri
zu ändern, braucht wohl nicht noch geſagt zu werden.

Ruſſiſche Loyalität. Als bei Berathung des Handels
vertrages der Abg. Frhr. von Hammerſtein auf die eigenthümliche
Thatſache aufmerkſam machte, daß noch kurz vor Abſchluß des
Vertrages die Einfuhrzölle auf fremden Zucker in Fin-
land erheblich erhöht worden ſind, wurde vom Frhr. v.
Thielmann darauf geantwortet, daß das für die deutſche Zucker
induſtrie ohne Bedeutung ſei. Nun bemerkt aber das offizielle
Organ der Zuckerinduſtriellen dazu „Das einzige unmittelbare
Jntereſſe, das die Zuckerinduſtrie an dem Zuſtandekommen des
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland beſitzt, iſt
die Ausfuhr von Zucker nach Finland. Die Regierung
Rußlands hatte ſich verpflichtet, nach Jnkrafttreten des Handels-
vertrages, die finniſchen Eingangszölle erſt von 1899 ab zu er
höhen, hat aber nun, worauf wir bereits mehrmals hinge-
wieſen, raſch noch vor dem Jnkrafttreten des Vertrages die
Zuckerzölle für Finland erhöht, ohne zugleich den Zoll auf ruſ
ſiſchen Zucker heraufzuſetzen, ein nach dem Wortlaut der Ab-
machung unanfechtbares, nach ihrem Sinn illoyales, jedoch der
Kritik um ſo weniger bedürftiges Vorgehen, als es ſich um eine
abgeſchloſſene, nicht mehr zu ändernde Thatſache handelt. Der
Zuckerexport nach Finland iſt dadurch und zwar gerade in-
folge des ruſſiſchen Handelsvertrages für Deutſchland ver-
loren. Die Kritik kann ſich höchſtens richten gegen die deut-
ſchen Unterhändler, welche der Dupierkunſt ihrer ruſſiſchen
Kollegen zum Opfer gefallen ſind. Dieſe Kritik aber würde zu

Ueber Herrn und Frau von Koseielski plaudert der
Berliner Correſpondent der „N. Zürch. Ztg.“: „Herr von
Koscielski gilt als der einflußreichſte Pole am Kaiſerlichen Hofe,
wo er ſehr beliebt iſt, ebenſo ſeine ſchwarzäugige junge Frau,
die von unerfahrenen Mitgliedern des pommerſchen Pro
vinzialadels, welche nur gelegentlich bei Hofe erſcheinen, ſchon
öfter für eine ſchöne Jüdin (geb. Bloch) gehalten wurde. Herr
von Koscielski, ſehr glatt, ſehr geſchmeidig und klug, iſt ein
beſonderer Liebling des Kaiſers und bildete in geſchickter Weiſe
die Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen der Kaiſerlichen
Politik und der früher in der Oppoſition befindlichen Polen-
partei. Jm deutſchen Reichstage und in der preußiſchen
Kammer wurde das polniſche Fähnlein ein ziemlich ſicherer Be
ſtandtheil der parlamentariſchen Leibgarde der Regierung. Bei
verſchiedenen Vorlagen, die dem Kaiſer ganz beſonders am
Herzen lagen, z. B. bei Militär- und mehr noch bei Marine
forderungen, die auf der Kippe ſtanden, gab die polniſche
Fraction zu Gunſten der Regierungsvorlagen den Ausſchlag,
ſo war es bei der Heeresreform und ſo geſchah es bei neuen

n. Der parlamentariſche Witz be
mächtige ſich ſchnell der Sachlage, und Herr v. Koscielski er
hielt bald den Spitznamen: Herr v. Admiralski; auch der
„See-Ulan“ ward er genannt. Selbſt ſeiner hübſchen Frau,
der man ein lebhaftes Jntereſſe für politiſche Angelegenheiten
nebſt einer großen Energie und Jntelligenz nachrühmt, ward
das poloniſirte „Frau von Admiralska“ angehängt.

Der Reichshaushalts-Etat für 1894/95 ſtellt ſich nach
den Beſchlüſſen dritter Leſung auf 1286 536 060 Mk. in Ein-
nahme und Ausgabe gegenüber 1 305 631 329 Mk. nach dem
urſprünglichen Entwurf. Von den 1 286 536 060 Mk. Aus-
gaben ſind dauernd: 1079 937 442 Mk., einmalig im ordent-
lichen Etat 76 323 243 Mark, im außerordentlichen Etat
130 275 375 Mk.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Ein Militäran wärter kann ſich für 2,50 M. täglich ein Herrenleben ver
ſchaffen, wenn er dem Rufe des Rektorats des Gymnaſiums
zu Würzburg Folge leiſtet und die „Ueberwachung der Disziplin
in und außerhalb der Schule übernimmt. Schade, daß die
weiſe Schulbehörde nicht in dem Ausſchreiben angebgeben, ob
und welche Disziplinarinſtrumente (Nilpferdpeitſche?) noch von
den 2,50 M. Lohn angeſchafft werden müſſen.“

Nun, vielleicht meldet ſich der Militäranwärter an die
ſozialdemokratiſche Cigarrengenoſſenſchaft nach
Eſchwege, dorten erhalten nämlich die Wickelmacher 1,07 M.
den Tag.

Zu dem Geſetze betreffend Abänderung der Gewerbeord-
unng vom 6. Juni 1891 (Sonntagsruhe) hat Abg. Jacobs-
Dötter (konſ.) mit Unterſtützung von 26 Abgeordneten der konſer
vativen Fraktion einen Abänderungsantrag eingebracht.
Danach ſoll 8 105h Abſatz 2 folgende Faſſung erhalten

„Jm Handelsgewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter

c c c c

am zweiten (ſtatt wie das Geſetz beſagt: erſten) Weihnachts-,
Oſter- und Pfingſtfeiertage überhaupt nicht, im Uebrigen an Sonn
und Feſittagen nicht länger als fünf Stunden beſchäftigt werden.

Zeitungsſchau.
Die Hamburger Nachrichten hatten kürzlich bei

Beſprechung des dentſch ruſſiſchen Handelsvertrages ge
ſchrieben:9 „Das deutſche Volk hat ſich ſeit 1890 91 daran gewöhnt,

bei allen Verträgen mit dem Auslande den Kürzeren zu ziehen,
und erwartet kaum etwas Anderes, ſpeziell bei dem ruſſiſchen Ver
trage konnte es ſich ironiſch damit tröſten, daß ohnehin nichts mehr
u verderben und es ziemlich gleichgiltig ſei, ob ſich die deutſche

Produktion an 12 oder an 13 Wunden verblute; dafür drängt
ſich aber je länger je mehr die Frage auf: „Was wird das Ende
von alledem ſein

Dagegen geifert die Freiſinnige Zeitun g, indem
ſie verſucht, die Drähte, welche zwiſchen Friedrichsruh und
Berlin neuerdings gezogen ſind, zu durchſchneiden:

„Fürſt Bismarck läßt ſeine „Hamb. Nachr.“ wieder eine Sprache
führen, welche an Heftigkeit der Zeit vor dem Beſuch des Kaiſers
in Friedrichsruh nichts nachgiebt. Offenbar hätte Fürſt Bismarck
eine Zeit lang erwartet, daß er oder ſein Sohn zu politiſchen Ge
ſchäften wieder herangezogen würde.“

Ein Siegeslied? Mit ſchlotternden Knieen und zitern-
der Stimme trägt Herr Arthur Lewyſohn vom Ber-
liner Tageblatt folgenden Sieges-Hymnus vor.

Noch iſt Graf Caprivi Herr der Lage. Er hat geſiegt in einem
ſchweren Kampfe, und er konnte die Glückwünſche, die man ihm
am Bundesrathstiſche darbrachte, mit inniger Genugthung hinneh-
men. Graf Caprivi wird bleiben und die Zügel weiter führen.
Die Friſt freilich, bis zu der er die Amtsbürde noch wird tragen
wollen, läßt fich näher nicht beſtimmen. Kommende Frictionen
können ihm das politiſche Leben wohl einmal verleiden; daß ſolche
Frictionen kommen werden, läßt ſich mit Sicherheit annehmen.
Die Aufwiegelung wird fortgeſetzt und jeder unglückliche Zufall
dem Syſtem der Vertragspolitik in Rechnung geſtellt werden. Dem
Grafen Caprivi, nicht den Bacillen wird man Schuld geben, wenn
Klauenſeuchen auftreten; dem Grafen Caprivi, nicht einer reichen
Ernte wird man es zuſchreiben, wenn die Preiſe ſinken; dem Gra-
fen Caprivi, nicht der Kulturentwickelung wird man die Thatſache
zur Laſt legen, daß es einen Weltmarkt giebt. Herr Miquel ſchwingt
bei dem disharmoniſchen Konzert den Taktſtock. Der Ton iſt an

egeben mit dem unſeligen Wort, daß nunmehr dreißig Jahre
Agrarpolitik den dreißig Jahren angeblicher Jnduſtriepolitik folgen
ſollen. Die agrariſchen Kreiſe ſind ſomit förmlich aufgerufen, ihre
Sonderwünſche zu formuliren. Ein dreißigjähriger Krieg der
Sonderintereſſen iſt erklärt. Und ſchon rücken ſie heran, die Agra
rier aller Lager, und erheben das Feldgeſchrei: Bindung des Grund
beſitzes, Vermehrung des Kredits, deutſches Recht. Die agrariſche
Hochflüth iſt alſo wahrſcheinlich noch nicht vorüber. Wenigſtens
hofft der Bund der Landwirthe, eine Bewegung zu entfeſſeln, die
Alles niederwirft. Alles vielleicht auch den Reichskanzler? Die
Bündiſchen erwarten es, ſie ſehen ihre Zeit kommen und ſprechen
mit Zuverſicht davon, daß man ſie wieder brauchen werde. Jeden-
falls wird es ein heißes Ringen um die Macht geben. Das
Bürgerthum geht ſchweren Kämpfen mit dem Junkerthum entge-
gen, das, obwohl im Augenblick geſchlagen, doch ſeine Kräfte fam-
melt und die Scharte wieder reichlich auszuwetzen ſucht. Fürdieſen Kampf gilt es, ſich zu rüſten. Unſer Jiel muß ſein: eine

große liberale Partei zu bilden, die vom linken Flügel der natio
nalliberalen Partei bis zu den beſonnenen Elementen der Volks
partei reicht. Das iſt die Partei der Zukunft.

Zum Rücktritt des Reichstagsabgeordneten
v. Koseielski ſchreibt ekwas post festum die Köln. 3tg.:

„Aus den Mittheilungen, welche die polniſchen Blätter über
die Veranlaſſung zur Mandatsniederlegung bringen, geht hervor,
daß in der polniſchen Fraktion die ſchärfere Tonart allmälig das
Uebergewicht erlangt hat. Man hat offenbar Koscielski das
mehrfäch fühlen laſſen. Dazu kamen einige Zwiſchenfälle, durch
welche ſich von Koscielski perſönlich gekränkt fühlt. Erzbiſchof
von Stablewski hat von Koscielski telegraphiſch um Zurückziehung
der Mandatsniederlegung gebeten, aber der Abgeordnete zeigt
wenig Neigung, dieſer Bitte zu entſprechen. Der Kuryer hofft,
daß Kosceielski abermals gewählt wird. Sein Sieg iſt nicht
zweifellos. Abgeſehen davon, daß die Zahl der deutſchen Stimmen
erheblich iſt, bleibt zu erwägen, daß gerade Koscielski als Träger
der Verſöhnungspolitik gilt und daß die jungpolniſche Partei alles
aufbieten wird, einen ihr genehmen Kandidaten durchzubringen.“

Die „Köln. Volkszeitung“, das führende ultramon-
tane Organ, ſcheint ſich noch nicht ſchlüſſig darüber zu ſein, ob
Migquel wirklich den Sieg davonträgt und Caprivi nach
einer „Anſtandspauſe“ verabſchiedet wird. Sicher aber ſei,
et das Blatt, daß entweder Capri oder Miquel
türzt:t „Zu Gunſten Miquel's wird angeführt, daß er 1. aus dem

liberalen Lager hervorgegangen ſei und daher noch immer hohes

Weiſe gegen die anarchiſtiſchen Umtriebe in Wort und That äußerte.
Nachfolgend das intereſſante Geſpräch zwiſchen Leyret und Zola,
welches der Pariſer Figaro veröffentlicht:

Zola ſagte zu Herrn Leyret:
„Jch kann dieſen Proteſt, welchen Sie mir gebracht haben, un

möglich unterfertigen.“
„Warum nicht?“
Weil dieſe Angelegenheit nicht meine Sympathien beſitzt. Jch

bin ein Gegner jeder Gewalt! Ich habe die Auszüge aus dem
Buche Grave's, welche anläßlich der Gerichtsverhandlung veröffentlicht
wurden, geleſen. Es iſt ein Appell an die Gewalt, welchen ich
durchaus nicht billige.“

„Aber Mr. Zola, wie können Sie ein Urtheil über ein Buch
fällen, das Jhnen blos aus den vom Miniſterium veröffentlichten
Auszügen bekannt iſt? Sie wiſſen doch beſſer als ich

„Sie haben Recht, Mr. Leyret, allein ich wiederhole es, die
Gewalt, von welcher Seite ſie auch kommt und welchen Zweck ſie
auch verfolgt, muß jeder Mann des Fortſchritts verurtheilen. Jch
weiß ganz gut, daß es in dem Leben der Völker ſolche Momente
giebt, daß jeder ſoziale Fortſchritt bisher nicht ohne Anwendung der
Gewalt ſich vollzogen hat, ich weiß andererſeits auch, daß jene
Fragen, welche heute die Welt bewegen, nicht, ohne große Bewegung
hervorzurufen, gelöſt werden können, aber ich möchte weder der
Vertheidiger noch der Verfechter dieſer Lehren ſein, denn ich bin ein
Vertreter der organiſchen Umgeſtaltung (évolution), aber nicht des
Umſturzes (revolution).

Uebrigens muß jeder, welcher ſich in die politiſche Bewegung
mengt, gefaßt ſein, Püffe zu erhalten. Das iſt der Krieg. Diesmal
hat es Grave getroffen. Was wollen Sie? Man greift die Ge
ſellſchaft an, und die Geſellſchaft vertheidigt ſich. Sie werden ge
ſtchen, das iſt ihr gutes Recht. Die junge Literatur, immer voll
Muth, erfüllt ihre Pflicht. Proteſtirt Jhr, wenn Jhr wollt. Jhrhabt Recht! Aber ich das iſt nichts für mein Alter. Jhr
Jungen habt das Feuer Eurer dreißig Jahre. Auch das wird
ſchwinden; der Augenblick kommt, wo auch Jhr, ſo wie ich heute
dieſen bravonröſen Muth nicht mehr haben werdet. Jch kann es
nicht leugnen, daß mir zu dieſem Proteſte die nothwendige Be-
geiſterung für die Sache fehlt.“

„Unter ſolchen Umſtänden kann ich nicht länger in Sie dringen,“

ſagte t e„Jawohl“, meinte Emile Zola zum luſſe, „es würde aunur ein Schlag ins Waſſer J um Schuſte, „es w 4
Damit war die Unterredung zu Ende.

Eine Spritzengeſchichte. Jn einem hannoverſchen Dorfe war
dieſer Tage Feuer ausgebrochen. Die alte Spritze litt an Alter-
ſchwäche, die neue wurde erwartet da gerade mußte ein Feuer auf
gehen. Auf zum Löſchen! hieß es trotzdem, und mit Sturmſchritt
eilten die eifrigſten der Retter nach dem Schuppen, in welchem die
Dorfſpritze für gewöhnlich ihrer feuchten Arbeit harrte. Am erwähnten
Platze ſtand auch ein vierrädriges Ding, das in der Dunkelheit nicht
recht betrachtet wurde. Schläuche wurden noch aufgepackt und in
raſſelndem Galopp gings zur Brandſtätte. Eben ſollte die Feuer
pritze zum Pumpen klar gemacht werden da erkönte aus dem
nnern im ſchönſten z-Takt die Arie aus „Martha“: „Mag der
dimmel Euch vergeben Erſtaunt blickten ſich die Löſchmannſchaften

an und wie Schuppen fiel es ihnen von den Augen. Der Schlauch
hatte ſich in die Drehkurbel des auf einem Karren ruhenden großen
Leierkaſtens verwickelt (denn ein ſolcher war die vermeintliche Feuer
ſpritze) und bei dem Herumhantiren wurde die Kurbel in Bewegung
geſetzt. Den Leierkaſten aber hatte ein „fahrender Sänger“ in den
leeren Spritzenſchuppen geſtellt, in welchen die neue erwartete Spritze
ihren Einzug noch nicht gehalten hatte. So mußten die braven
Dorfbewohner erfahren, daß man mit einem Leierkaſten ebenſo wenig
einen Brand löſchen, wie auf einer Feuerſpritze den Schunkelwalzer
ſpielen kann.

Heiteres. Heiraths geſuch. „Ein gut ſituirter Mann in
den mittleren Jahren mit einem geringen Sprachfehler behaftet ſucht
eine paſſende Lebensgefährtin. Darauf reflektirende junge Damen,
in deren Namen kein „s“ vorkommt, wollen vertrauensvoll ihre Offerte
unter R. AI. auf dem Hauptpoſtamt niederlegen.“

eine Nummer. Frau (die ihrem Mann zum Geburtstag
ein Kiſtchen Cigarren geſchenkt hat): „Nicht wahr, Männchen, jetzt
wirſt Du aber auch etwas häufiger zu Hauſe bleiben, als früher!“
Mann (der ſich inzwiſchen eine angeſteckt hat): „Ja aber ich
glaube, dann wirſt Du ausgehen!“

it'm Unterſchied. Sie: „Sagen Sie mir, Harry, bin
ich die Erſte, der Sie Jhre Liebe ſchenken Er: „Jch ſchwöre es!
Und nun antworten Sie mir, Bella: Bin ich der erſte Mann, der
Jhnen ſeine Liebe ſchenkt?“ Sie: „Mein Herr, Sie werden be
leidigend!“

Jn den Abruzzen. Herr Goldſtein wird von Räubern
überfallen, denen er ſein ganzes Geld, welches er bei ſich führt, aus-
liefern muß. Mit ſchwerem Herzen überreicht er den Banditen zwei
tauſend Mark und erbittet ſich dann 100 Mark zurück mit der
lung daß ihm bei Baarzahlung doch fünf Prozent Rabatt zu
ämen.

Anſehen bei den Liberalen genieße, auch ſelbſt bei den Freiſinni-
die ihm bei ſeinem Amtsantritt wenigſtens das Praädicat en
„völlig modernen Menſchen“ gegeben hätten das 2. die Korſe
vativen ihm volles Vertrauen ſchenkten, und Hr. Miquel auch e
Nicht-Funker und Nicht-Grundbeſitzer leichter und unbeſane
agrariſche Reformen durchſetzen könne als ein adeliger Großgun
beſitzer und daß er 3. auch beim Centrum beliebt ſei. Wir hen
dieſe Beweisführung mit, wie ſie uns zu Ohren kommt, ohne J
ſelbſt zu theilen. Es liegt auf der Hand, daß wenn wehre
Gegner einer und derſelben Perſönlichkeit angeblich Vertrauen
ſchenken, dieſes Vertrauen nur ein recht eng begrenztes ſein ſo
Zur Zeit hat Hr. Miquel ſich das Vertrauen der Konſervativen g
worben, daß er aber auch das der Liberalen und des Centrum
beſitzt, iſt uns nicht bekannt. Wenn aber Herr Miquel als Ria
kanzler erſt an der Arbeit wäre, würde er ſicher nicht mehr An,
hänger haben als jetzt Caprivi. Es liegt doch auf der Hand, di
man ihn dann nicht nach ſeinen „ſchönen Augen“, ſondern n
ſeinen Maßregeln beurtheilen wird, und er kann ſchwerlich den Konſer
vativen Zugeſtändniſſe machen, ohne den Zorn der Liberalen z
erregen ebenſo nicht umgekehrt.“

Wenn das Wort wahr iſt: Wie der Stil, ſo
der Menſch, ſo ſind die Nedaktenre des Berliner
Tageblattes ſehr ſchlechte Menſchen. Und das will viel
ſagen, ſchreiben die Gren zboten:

„Der Chefredakteur dieſer „verbreitetſten deutſchen Zeitung
Herr Arthur Levyſohn, hat ein für allemal ſeinen Ehrenplatz darin
Er erfand als Einleitung für Nachrichten, die nach Schluß der
Redaltion eingehen, die prächtige Formel: „Jn dem Augenblic
wo wir unter die Preſſe gehen erhalten wir folgendes dringlich
Originaltelegramm“. Es iſt ſicherlich ein großes Vergnügen
Herrn Levyſohn zu ſehen „in dem Augenblick, wo er unter die
Preſſe geht,“ aber wie herrlich muß er erſt in dem Augenblick auz-
ſehen, wo er aus der Preſſe wieder zurückkehrt! Wahrſcheinlich
kommen daher die vielen Plattheiten im Berliner Tageblott
Aber die Lorbeeren des Herrn Levyſohn laſſen einen ſeiner jungen
Männer nicht ſchlafen. Herr Otto Neumann-Hofer, der die
Theaterkritiken des Tageblatts beſorgt, ſucht den Herrn Ehefredakteu

voch zu übertreffen. Ein Meiſterſtück enthält Nr. 121 des Berliner
Tageblatts in einer Beſprechung der Aufführung von Kleiſt
Hermannſchlacht. Dort ſchreibt Herr O. N. H. Es ſind donnernde
brennende, ziſchende, wühlende Leidenſchaften, die Kleiſt in ſeinen
Stücken ausgewittern läßt, und in den großen hiſtoriſchen Rahmen
geſpannt, bringen ſie in die plumpen, ſchweren, einförmigen
Maſſenbewegungen der Hiſtorie ein Element intimer perſönliche
nüancenreicher Charakteriſtik. Das einfache, glatte, große Völler-
ſchickſal und das faltenreiche, kleine Menſchenſchickſal ſtehen neben
einander, ohne ſich völlig zu verſöhnen und zu verſchmelzen, wiebei den Ganzgroßen, bei Schiller und Sholefeeae, Hoffentlich

genügt das zur perſönlichen, intimen, nüancenreichen Charakteriſtit
eines Ganzgroßen.“

Auf die allgemeine Lage in Europa kommt die
„National- Zeitung und mahnt ſpeziell dazu, die
Anarchiſtengefahr ſtets im Auge zu behalten:

„Frankreich, das ſich ſo protzig und höhniſch gegenüber et
waigen internationalen Maßregeln, als ſie noch von keiner Seite
ernſthaft gefordert wurden, geberdete, iſt jetzt das von Bomben-
attentaten am meiſten heimgeſuchte Land und die Bevölkerung von
Paris, in deren Mitte ſich die Verbrechen von Woche zu Wocthe
erneuen, die aufgeregteſte. Unleugbar beſteht zwiſchen den einzelnen
Gruppen der Anarchiſten nicht nur ein rein intellektueller Zu-
ſammenhang. Die Klubs und die Zeitſchriften, der Briefwech'el,
die chemiſchen Verſuche und die Fabrikation der Bomben ver
mitteln mit dem Gedankenaustauſch auch die verbrecheriſchen Pläne.
Hier erſcheint ein gemeinſames Vorgehen aller Regierungen im
Intereſſe der allgemeinen Ruhe und Kultur geboten. Die Fran-
zoſen, die von ihrer Regierung die Einſetzung von Kriegsgerichten
zur Beſchwörung der anarchiſtiſchen Unthaten fordern, werden bald
genug gezwungen ſein, auch von England Schutzmaßregeln gegen
dieſe mörderiſche Schaar zu verlangen. Die Enthüllungen Crispi's
im italieniſchen Parlamente haben die Exiſtenz einer internationalen
Verſchwörung dargelegt, die durch Aufſtand und Schrecken die be
ſtehende Ordnung umſtürzen will. Was heute in Sizil'en, kann
morgen in Spanien oder in Belgien geſchehen. Die Gefahr iſt
gemeinſam, ſollte es nicht auch die Abwehr ſein Dieſe Dinge
legen den Regierungen wie der bürgerlichen Geſellſchaft andere
Sorgen an das Herz, als politiſche Machtfragen und auswärtige
Verwickelungen, und lenken ihre Aufmerkſamkeit und ihre Thatkraft
von den flüchtigen Zielen des Ehrgeizes und der Ruhmſucht nütz
lichen und dauernden ſozialen Reformen und Schutzwehren zu.“

Offen
Ausland.

England. Die Gruppe der iriſchen Abgeordneten
ſcheint mit den Erklärungen Roſeberrys in Edin
burgh nicht zufrieden zu ſein. Jn politiſchen Kreiſen
glaubt man, daß ſich dieſe Abgeordneten ebenfalls der Oppoſition
anſchließen werden.

Frankreich. Geſtern wurden in Paris fünf Anarchiſten
verhaftet, unter denen die Polizei Mitſchuldige Henrys am
Attentat in der Rue des bons enfants geſunden haben will.
Die Polizei ſoll den von ihr geſuchten Anarchiſten Otie eben
falls verhaftet haben. Wie verlautet, wären auch die beiden
Genoſſen Henrys, die nach deſſen Verhaftung bekanntltch in
ſeiner Wohnung alle verdächtigen Dinge beſeitigt hatten, ding-
feſt gemacht worden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem bisherigen Hofprediget

und Garniſonpfarrer in Potsdam, jetzigen Mitgliede des Konſiſtorium
der Proinz Schleſien, Konſiſtorial- Rath D. Dr. von Haſe zu
Breslau iſt der Rothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem
Gymnaſial-Oberlehrer Johannes Ricker zu Hanau der Rothe
Adler-Orden 4. Kl., dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. S attlet
zu Neunkirchen im Kreiſe Ottweiler das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, den EiſenbahnWeichenſtellern a. D. Leber zu Völllingen
im Kreiſe Saarbrücken, Keller zu Breslau und Krecker ebendaſelbſt,
ferner dem Rentner und Grundbeſitzer, Standesbeamten Guſtav Jeske
zu GroßDrenſen im Kreiſe Filehne, dem früheren Gemeinde-Vorſleher,
Grundbeſitzer Wilheim Moſſau zu Rundewieſe im Kreiſe Marien
werder und dem Gutsarbeiter David Wichmann zu GroßLieſow
im Kreiſe Greifswald das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Krahnwärter Johann Kokott zu Hppein die Rettungs Medaille ver hn
dem General Lieutenant z. D. von Krell und dem Oberſtabsatzt
zweiter Klaſſe Dr. Jakob, Regierungsarzt des Infanterie Regime
Nr. 66, die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar erſterem des Komthur
kreuzes erſter Klaſſe des württembergiſchen Friedrichordens,
letzterem des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen. Dem Major Beutner, Abtheilanga
Kommandeur im FeldArtillerie- Regiment Nr. 18, iſt kg
zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem ruſſiſchen Wiga
Geheimen Staatsrath und Gouverneur der Provinz
von Daragan der KronenOrden erſter Klaſſe, ſowie o
ruſſiſchen Staatsrath und Chef des Kreiſes Kaliſch von Sna
ſareff der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe verliehen worden. non

(Ernennungen ec.) Der Ober-Bergrath von e
iſt zum Geheimen Bergrath und vortragenden Rath im r
ür Handel und Gewerbe ernannt, der LandgerichtsDirektor Ha ar in

ſſtrowo in gleicher Amtseigenſchaft an das Landger er
Magdeburg und der Erſte Staatsanwalt Dr. jur. un
in Vonn in gieicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in
verſetzt; ferner iſt der Staatsanwalt Settegaſt in Koblenz
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ſität 6.
W

dringen des Waſſers zu wehren.

Eatten Staatsanwalt in Stolp in Pommern, der Gerichts Aſſeſſor
Heinrich re in Berlin zum Amtsrichter in Königsberg N.M.,
der Gerichts Aſſeſſor Ankermann in Königsberg zum Amtsrichter
i Marggrabowa, der Gerichts Aſſeſſor von Seebach in Artern
an Amtsrichter in Maſſow, der Gerichts Aſſeſſor Naumann in
Frfurt, zum Amtsrichter in Penkun, der Gerichts Aſſeſſor
Hr. jur. Keller in rer a zum Amtsrichter in Wiehe,r Griichts Aſſeſſor eſſell in Oſterode a. H. zum Amtsrichter
in Le ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Das Rektorat der Univerſität Greifswald geht für das

nächſte Studienjahr Profeſſor Koſchwitz, das Rektorat der
Univerſität Roſt o ck auf Prof. Matthiaß, das Rektorat der Univerſität
Straß burg auf Profeſſor Windelband, das Rektorat der Univerſität
Zäbingen auf Profeſſor Lothar v. Meyer über. Prorektor der
üniverſtät Jena wird für das nächſte Halbjahr Profeſſor Thon.

Ueber die Jmmatrikulation an den Univerſitäten ſind in
reußen neuerdings Beſtimmungen erlaſſen, wonach Nichtpreußen

micht mehr, wie bisher, ohne das für den Preußen erforderliche Reife
eugniß immatrikuliert werden können. Früher konnte es vorkommen
Miß ein von der Prima abgegangener Angehöriger eines anderen
deutſchen Staates in Berlin als Student der Medizin immatrikulirt
wurde und auf Grund dieſer Einſchreibung nach achtſemeſtrigem
Studium dort den mediziniſchen Doktorgrad erwarb. Mit dem
Doltordiplom ausgerüſtet, begann er alsbald die ärztliche Thätigkeit
auszuüben.

Vom Salzigen See.
B Eisleben, 16. März.

Die allgemein mit großer Spannung erwartete Entlee rung
des Reſtes des Salzigen Sees mittelſt der am Oſtufer
enichteten Pumpwe,rke dürfte ſich doch noch einige Zeit ver
zögern. Es ſind ſehr bedeutende Vorarbeiten, welche theils die Folgen
es Sturmes vom I. d. Mts. beſeitigen, theils die Wiederkehr einer
ähnlichen Kataſtrophe verhindern ſollen, noch in vollem Gange und
ihre Vollendung iſt ſicherlich vor dem Oſterfeſte nicht zu erwarten.

Man hat das einen Hauptheil der Zuleitungsanlage bildende
Gefluder noch um eine beträchtliche Strecke in den See hinaus-
getrieben und durch eine ſtarke Spundwand, dereren mittlerer Theil
zum Hochziehen eingerichtet iſt, vorläufig abgeſchloſſen, um dem An

Dann aber und das iſt die
Hauptarbeit iſt man beſchäftigt, den größeren äußeren
Theil der Röſche (Einſchnitt in das Dre in ein Gefluder
umzuwandeln, wobei zahlreiche Arbeiter an zwei Rammvorrichtungen
thätig ſind. Man hat ſich daß die RNöſche, ſoweit ſie auf
noch nicht völlig entwäſſertem Seeboden ausgeſchachtet iſt, von den
Seiten dem Zuſchlämmen beſtändig ausgeſetzt iſt, wenn nicht
durch ſtarke Spundwände Sicherheit verſchafft wird. Das geſchieht
jezt in ausgicbigſter Weiſe. Als RNöſche bleibt demnach nur der zu
nächſt an der Pumpſtation gelegene, ſchon von Anfang an tiefer
angelegte Theil beſtehen. Derſelbe iſt in buntem Sandſtein ein
geſchniſten und bietet dadurch, wie auch durch den Umſtand, daß ſeine
Ränder von längſt waſſerfrei und trocken gewordenem Terrain um
geben ſind, vollſtändige Garantie gegen Einſturz und Auswaſchung.
Um etiwa vom Waſſer eingeführte Schlickmaſſen nicht in die Pump-
ſchächte gelangen zu laſſen, hat man vor der mit einem engmaſchigen
Fitter verſehenen Einfallöffnung einen brunnenartigen Schlammfang
angelegt, deſſen Ausmauerung gegenwärtig erfolgt. Beiläufig ſei be
werkt, daß das Gefluder nach ſeiner Fertigſtellung rund 270 Meter
Länge beſitzen wird und daß die Waſſerhöhe in demſelben 1,20 bis
150 Meter betragen wird. Zwei Schleuſen werden die letztere
reguliren, auch der Einfallſchacht iſt ſelbſtverſtändlich mit dergleichen
Einrichtungen verſehen.

Während man zur Zeit an der Fortſetzung des Gefluders nach
der Landſeite zu eifrig arbeitet, iſt gleichzeitig der Bau des Be
antenhauſes in den letzten Wochen weit fortgeſchritten. Die
Umfaſſungsmauern ſind fertig geſtellt und das Gebälk gerichtet
worden. Die Verzögerüng der Auspumpung dürfte auch den Ad
jacenten des Salzkeflüßchens die nothwendige Zeit zur Räumung des
Flußbettes, die, wie uns mitgetheilt wurde, vielfach bisher noch nicht
geſchehen war, gewähren. Nothwendig iſt dieſe Maßregel jedenfalls,
da man ſich auf die großen Waſſermaſſen, welche die Pumpthätigkeit
der Salzke zuführen wird, vorzubereiten hat. Die ziemlich ſtarke
Abnahme des Sees, welche die letzte Woche brachte, machte
ſch für das Auge recht bemerklich. Ueberall iſt das Zurücktreten
des Waſſers deutlich zu erkennen. Der Kärrner See
iſt wieder vollſtändig vom eigentlichen Salzigen See abgeſchloſſen
und die kleine Bucht im Norden der Pumpſtation ſcheint ſich auch
ſeewärts abſchnüren zu wollen. Was den Ringkanal und die Teiche
detrifft, ſo bewähren ſich dieſe Anlagen, ſoweit ſie gegenwärtig
Vaſſer führen, nach wie vor in vorzüglichſter Weiſe. Der Weſt
W iſt, wie ſchon früher bemerkt wurde, noch nicht in Funktion
getreten.

Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft verpachtet
am 20. und 21. d. Mts. dasjenige ehemalige Seeterrain, welches im
Herbſte 1893 mittelſt Dampfpflug rajolt wurde, auf drei Nutzungs
jahre. Es handelt ſich um rund 14 Hektar bei Amsdorf- Wansleben
und 7) Hektar bei AſelebenRollsdorf gelegener Planſtücke, welche in
erſter Linie in Parzellen von je 1 Morgen eventl. auch in größeren
Stücken vergeben werden ſollen.

Der Fiſchfang war in den letzten Wochen ſehr ergiebig, be
ſonders im „Hellerloche“ und der „Teufe“. Die Fiſcher landen
ihre Beute meiſt am Aſeleber Ufer und werden die beſſeren Fiſche
Garpfen, Hechte und Barſche) größtentheils in lebendem Zuſtande
nach Berlin befördert.

Sport.
Die Rennen des Dresdener Rennvereins am Oſter-

wonkage, welche die erſten diesjährigen in ganz Deutſchland ſind,
haben eine überaus zahlreiche Theilnahme der Rennſtälle bei den
Rennungen gefunden, da die üblichen Oſterrennen in Berlin wegen
der Verlegung der Rennbahn von Charlottenburg nach Carlshorſt
ausfallen. Es ſind dieſes Mal hauptſächlich Hindernißrennen mit
bedeutenden Preiſen bis zu 4000 Mark auggeſchrieben. Auch eine
koſthare Spende der Dresdener Damen im Werthe von 1000 Mark
konmt zum Austrag. Das Rennen iſt dieſes Mal über Hinderniſſe
ausgeſchrieben worden. Nach einer Mitheilung der „Sportswelt“
haben die Rennen für den 26. d. M. zahlreiche Unterſchriften ge
ſunden. Außer den ſächſiſchen Offizieren und den Seidnitzer Training-
Anſtalten ſind auch die Herren H. Suermondt, Rittmeiſter Suer
wondt, von Gaudecker, Hauptmann Spiekermann, Kapitän Lumley,
Aalbe, Lieutenant Roos c. vertreten. Für das Elbthal Jagd Rennen
e beſte Klaſſe von Pferden genannt, wie Krautjunker, Kratz
diſte, Vandyke, Potiniere, Demuth, Perfidie 2e., auch der Preis von
Akwitz führt gute Namen auf. Es erhielten das Damenpreis-
Aürden Rennen 12, das Pirnaer HürdenRennen 18, das Lichten
wlder HandicapJagdRennen 15, der Preis von der Picardie 24,
mieis von Lockwitz 17, das große Elbthal-Jagd Rennen 20 Unter

Predigt-Anzeigen.
ve Zu n. L. Frauen: Mittwoch, den 21. März, Vorm. 9 Uhr

ichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfaane.
9 Zu St. Ulrich: Dienstag, den 20. März, Vorm. 10 Uhr

gemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Richter.
v Zu St. Moritz: Mittwoch, den 21. März, Vorm. 10 Uhr

hte und Abendmahl, Oberprediger Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

Eheſcht d Thee Kuo goum,
eſchließ Der Handa tto Leipzigerſaß d und Amdlie votſt Lhaherſusße 57. Der Ratſcher her

mann Hampe, Franckeſtraße 19 und Anna Vöttger, Gr. Wallſtr. 39.
Der Uhrmacher Albert Sparmann, Wuchererſtraße 3 und Hedwig
Leinung, Schillerſtraße 8. Der Poſtſchaffner a. D. Franz Hofmann,
Margarethenſtraße 5 und Martha Buch, L ngſtraſe 19. Der Hand
arbeiter Robert Rödel, An der Moritzkirche 3 und Bertha Graul,
Anhalterſtraße 2. Der Handarbeiter Friedrich Mertius und Marie
Götſchmann, Schützenſtraße 24.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Johann Schwiuntek, Halle und
Lina Loewe, Unterwerſchen. Der Handarbeiter r Lotze, Gerber
ſtraße 6 und Margarethe Eberhardt, Gödewitz. Der Gärtner Chriſtian
Kirſt, Rathswerder 11 und Pauline Kühne, Uleſtraße 11. Der
Herrſchftl. Kutſcher Louis Michel, e 20 und Jda Fried-rich, Krauſenſtraße 23. Der Schloſſer Auguſt Baumbach, Georg
ſtraße 4 und Auguſte Geithner, Bernburgſtraße 13. Der Hausdiener
Hermann Schaab, Leipzigerſtraße 45 und Emma Schübel, Charlotten
ſtraße 11. Der Tiſchler Maximilian Obenauf, Zeitz und HermineReinhardt, Droyßig. Der Arbeiter Hermann Fiſcher und Louiſe
Beyer, Halberſtadt.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Guſtav Barth, Forſterſtraße 36,
eine Tochter, Johanna Eliſabeth. Dem Schuhmacher Albert Schulze,
Steg 11, ein Sohn, Albert Friedrich Wilhelm. Dem Buchhändler
Ernſt Heinicke, Mittelſtraße 9, eine Tochter, Chriſtiane Alida Hilda.
Dem Fabrikarbeiter Ernſt Claußhitzer, Merſeburgerſtraße 151, eine
Tochter, Anna Bertha. 3 unehel. Söhne und 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Magiſtratsboten Auguſt Fröhlich Tochter
Jenny, 1 Jahr, Leſſingſtraße 12. Des Maurer Friedrich Hamann
Tochter Klara, 6. Mon. Zwingerſtraße 14. Des Schneidermeiſter
Friedrich Ruſt Sohn Bruno, 11 Mon., Kl. Sandberg 8. Des
Tiſchlermeiſter Albert Möſcher Sohn Albert, 1 Jahr, Lindenſtraße 55.
Der UniverſitätsBibliothek-Diener Ernſt Trautmann, 69 Jahre,
Friedrichſtraße 50. Die Wittwe Friederike Schmidt geb. Hennig,
81 Jahre, Vreiteſtraße 11. Der Malerlehrling Karl Kramer, 18 Jahre,
Thorſtraße 36.

d

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 16. März.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Ernſt Schüppel und Marie

Judith Ernſt, Petersberg und Giebichenſtein.
Eheſchließnugen: Der Kaufmann Paul Ludwig Rabe und

Louiſe Melanie Maquet, Giebichenſtein und Brachſtedt.
Geboren Dem Handarbeiter Carl Auguſt Sandring eine T.,

Böckſtraße 12. Dem Brauer Carl Hugo Müller ein Sohn, Große
Goſenſtraße 19. Dem Drechsler Oswald Edmund Saſſe eine Tochter,
Auguſtſtraße 60. Dem Handarbeiter Friedrich Auguſt Alexander
Städtler ein Sohn, Trothaſcheſtraße 34. Dem Fabrikarbeiter Fried
rich Otto Schlegel ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 12. Dem Zimmer
mann Friedrich Franz Louis Sieckmann ein Sohn, Eichendorffſtraße 8.

Geſtorben: Die unverehel. Louiſe Anna Henkel, 21 Jahre,
Schleifweg 5b. Des Handarbeiter Albert Küſtenbrück Tochter, 2 J.,
Gr. Brunnenſtraße 31.

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen.

Rittergutsbeſitzer Urban aus Groitſchen. Kaufleute: Treuherz, Deſſin, Schmidt, Neumann,
Eruſt Naumann, ſämmtlich aus Berlin, Ebermann, Max Grube, beide aus Hamburg,
Frank aus Hanau, Reiſewitz aus Stuttgart, Griesbach aus Frankfurt a. M. Kultus-
Miniſter Exellenz von Boſſe und Bedienung, Geh. Ob.-Reg.-Rath Dr. Förſter, Geh. Ob.
Reg.- Rath Naumann, ſämmtlich aus Berlin. Hoflieferant F. Thierichens und Frau, Frau
Lange und Tochter, ſämmtlich aus Berlin. Landwirth Matthes aus Frankfurt a. M.
Fabrikbeſitzer Otto Banneitz und Frau aus Hameln. Buchdruckereibeſitzer Osc. Kaſemann
aus Danzig. Rentier Erdinann aus Allſtedt. Stadtrath Müller und Frau aus Magde
burg. Rittergutsbeſitzer Crome aus Silberberg. Dr. med. F. v. Boettcher aus Dresden.
Kaufleute: A. Siebert, F. König, beide a. Berlin, Jungaberle aus Pforzheim, J. Herſchel
aus Keln a. Rh. E. Brumme und Frau aus Magdeburg, W. Schmelzer aus Braunſchweig,
F. Stoffers aus Stuttgart, W. Juchſchmid aus Luzern, C. Purfürſt aus Dresden, Reuter
aus Crefeld, M. Oppenheim aus Prag, L. Wielau aus Bremen.

Coutinental Hotel, C. Leiſtner. General Agent Rogall aus Magdeburg.
Ingenieur Schütte aus Halle a. S. Gutsbeſitzer Rothfeld aus Cönnern. Direktoren:
Junkelmann aus Bautzen, Kubias aus Ungarn, Spott aus Magdeburg, Rißmann aus
Dürenkerg. Fabrikant Lenthold und Frau aus Chemnitz. Gutsbeſitzer Otto aus Trebitz
Privatieren Frl. A. und O. Beyer aus Hamburg. Kaufleute: Deuker, Boll, beide aus
Berlin, Roſenthal, Dorn, beide aus Frankfurt a. M., Fontaine aus Hannover, Sauer aus
Braunſchweig, Gottſchatk aus Hambürg, Huthmacher aus Cöln a. Rh., Heinemann aus
Elberfeld, Schuſter aus Schindlers Werk.

Hotel „Zum Kronprinz Landgerichtsrath Wendt aus Erfurt, Landwirth
Förſterling a. Burg, Fabrikant G. Trautwein a. Lüneburg, Rentier Hillmann a. Berlin.
Kaufleute: Joſef Weil aus Gotha, M. Spitzer aus Poſen, Gebauer aus Bremerhaven,
Happenberg aus Colmar, H. Seidel aus Tennſtedt, Karl Friedſtein, Schreiber, beide aus
Berlin, C. Welter aus Leipzig, Kettlitz aus Eutin, Ziemann aus Breslau, Fr. Müller aus
Hannover, N. Helbig aus Treptow, Vierſtein aus Aachen, Richter aus Cöthen, Becker aus
Düſſeldorf, J. Feldmann aus Kiel, Walter Buhtz aus Magdeburg.

Hotel „Goldene Kugel“. Profeſſor Dr. Schillbach aus Jena. Profeſſor Dilthey
aus Göttingen. Reg. Baurath Dato aus Erfurt. Dr. phil. Saar aus Berlin. Rent-
meiſter Kühn aus Eiſenach. Kapellmeiſter Lebegott aus Berlin. Gutsbeſitzer Lucanus
aus Schadeleben. Kaufleute Winter, Licht, beide aus Magdeburg, Heinemann aus
Frankfurt, Arnold aus Jſerlohn, Farnſteiner aus Mannheim, Wangelin aus Dresden,
König aus Malo, Lichtenſtein aus Halberſtadt, Ebert aus Charlottenburg, Karl aus
Segonzac, Kappus aus Offenbach, Weſſel aus Verlin, Stoltenhoff aus Stollberg, Wimel-
bach aus Würzburg, Sturtes aus Nemſcheid. Pierer, Oberſt a. D. aus Jeng. Baronin
Biſtrucie nebſt Sohn aus Curland. Bergdirektor Schenke aus Zwickan. Gymnaſiallehrer
Dr. Herfurth aus Hamburg. pr. Arzt Dr. Schlomka aus Oebisfelde. Jnſpektor Laue ars
Berlin. Ingenieur Fiſcher und Frau aus Dresden. Apothekenbeſitzer Pirop aus Nürn-
berg. Wegener u. Kaufleute Laſtens, Hirſch, Sperling, ſämmtlich aus Berlin, Haſelmann
aus Nürnberg, Voigt aus Bremen, Lamberg aus Apolda, Krauß aus Wien, Krebs aus
Nagen, Wörtler aus Bielefeld, Meyer aus RNeuſtadt.

Grand Hotel. Nabel und Frau aus Marburg. Frau Ortlep aus Berlin. Holz
händler Eckſtein aus Nettes, Fabrikbeſitzer Deinmliug aus Goslar. Familie Sommer aus
Prag. Wernecke aus Ballenſtedt. Strauch aus Paris. Deußen aus Mancheſter. Jerg
aus Bad Elſter. Gutsbeſitzer Wolff aus Ranzin. Dimmer mit Tochter aus Halberſtadt.
Dir. von Haverlem aus Amſterdam. Kauflente: L. Wittkower, Schaeffer, beide aus
Berlin, Kalereut aus Hildesheim, Brecht aus Würzburg, Behm aus Hoym i. A., Fiſcher
aus Cöthen, Fiſcher aus London, Sömme aus Helbra, Müller aus Magdeburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantworilich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Familien Nachrichten.

T TTTTT TDurch die glückliche Geburt eines munteren Mädchen 9

wurden heute hocherfreut [10651 z
Heyne und Frau

Anna geb. GüntherDeutleben, den 16. März 1891.
I

T. t

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen entſchlief heute Nachmittag

3 Uhr unſere treue geliebte Mutter und Großmutter die

verwittwete [10686Frau Paſtor Therese Weber
geb. Kirehner.

Halle a. S., den 17. März 1894.
Karla Bertling geb. Weber,
Toni Clasen geb. Weber,
Therese WeberPaſtor Gustav Weber-Pleuuſchütz,
Marie Büchner geb. Weber,
Friedrich Weber. stud. theol.,
Flisabeth Weber geb. Menss-Breslau,
Profeſſor Dr. Beritling-Badersleben,
Paſtor Clasen-Eichenbarleben,
Adelheid Weber geb. Herold,
Paſtor Büchner-Poſenund 15 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag 5 Uhr vom Trauer
hauſe Händelſtraſze 19 aus ſtatt.

e

Statt beſonderer Mittheilung.
Sonnabend den 17. März Nachmittags 6 Uhr ent-

ſchlief nach langem Leiden meine liebe, gute Frau, unſere
Schweſter, Schwägerin und Tante

0
Frau Charlotte Bachrodt geb. Michae
Allen Freunden und Bekannten zeigt dies mit der Bitte

um ſtilles Beileid an im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 18. März 1821.

Der tieftrauernde Gatte
Reinhold Bachrodt, Lehrer.

Die Beerdigung findet ſtatt Dienstag Nachm. 1 Uhrvom Tauechanſ aus, Schulberg 2.

e e

r a 7

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach kaum dreitägigem,
ſchweren Krankenlager im noch nicht vollendeten 44. Lebens-
jahre mein lieber Gatte, unſer guter Vater, der [10687

Kaufmann Theodor Peter.
Halle a. S., den 19. März 1894.

Frau Ottülie Peter geb. Kammer
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. ds. Mts.
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Geſtern, Sonntag Mittag ſtarb plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater und Schwieger
vater, der

Manrermeiſter Wilhelm Föhre.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schönnewitz, den 19. März 1894.

Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt. [(10673

Statt Einzelanzeige:
Heute, am Palmſountage, Morgens 81/, Uhr iſt meine

geliebte Frau, meine theure Mutter [10697
Mathiläe Haupt geb. Tritesgel

nach Gottes Rathſchluß von langen, geduldig ertragenen Lei-
den durch einen ſanften Tod erlöſet. Wir dürfen hoffen, daß
ſie um ihres ſtets bekannten Heilandes willen zu Gnaden an
genommen iſt.

Merſeburg, den 18. März 1894.
L. Haupt, Geheimer Regierungs u. Schnulrath,
G. Haupt, Regiernungs-Aſſeſſor.

Am Morgen des 17. d. Mts. ſtarb nach kurzem ſchweren
Leiden der langjährige erſte Diener der Königl. Univerſitäts-

Bibliothek, Herr (10681Ernſt Trautmann.
In ihm verliert dieſe Anſtalt einen pflichttreuen, eifrigen

und gefälligen Beamten, der Vielen bekannt, uns aber be-
ſonders werth war, ſo daß wir ſein Andenken ſtets in Ehren
halten werden.die Veuten der Königl. Univerſitäts-Vibliothek.

Nachruf.
Am Sonnabend Mittag entſchlief plötzlich und un

erwartet der Vereins Hauptmann des Krieger Be
grabniſ;z-Vereins, der Bibliotheksbeamte 106

Ernſt Trautmann.
Sein trener, biederer Sinn, ſein unermüdliches

Sorgen für den Verein, ſeine große Pflichttreue, Ge
wiſſenhaftigkeit und ſein vortrefflicher Charakter machen
J nns den Verluſt unerſetzlich. Sein Andenken wird in

J unſerm Verein nunvergeßlich bleiben.
Der Vorſtand des Krieger-BegrähnißVereins.

J. A.: Geyer, ſtellvertr. Vereins Hauptmann

Krieger-Begräbniß-Verein.
Zur Beerdigung unſeres verehrten Vereins-Haupt-

manns, des Kamerad Trautmann, tritt der Verein
Hienstag, den 20. März, Nachmittags 2! Uhr im
Vereinslokale an. [10675Die Betheiligung ſämmtlicher Vereinskameraden
iſt Ehrenpflicht.

J. A.: Geyer, ſtellvertr. Vereins-Hanptmann.

Die Trauerfeier zur Beerdigung des Vibliotheks- Beamten
Trautmann findet Dienstag, den 20. ds. Mts., Nach-
mittags /5 Uhr im Hauſe ſtatt. [10672

ma r

Gardinen Reste
und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt (10688

zu ermässigten Preisen

H. C. Weddy-Ponjeke.



Halle a. Saale,

neben

dem Iaupt-Post- Amt
Gustav ort Fernsprecher 143,

Lager
Martinsberg 15.

General Vertreter der Selct- Keltereien Kloss Poerster, Pregburg a V. und der Bordeca u Weingrosshoandung
Reidemeister Vlrichs, Bremen

F. Veltausstellumng Ohicago, prämert T. Preis
empfiehlt säsmmtlicheFeſte SDordeaux-, Rſiein- und Moseliveine

zu Originalpreisen im Engros und Detail- Verkauf.
mr

(1o332

Oster- Eier. u a Oster-Deiertage nen Oster- Eier.

die Conditorei von Johannes Davick, Geiststrasse I
in unübertroffener Güte und Geschmack, in reichster Auswahl, zu soliden Preisen: Krauzkuechen, Kaſſeekuehen,
ToprſKkuchen, altdentseche und gerührte Naprfkuehen, Matzkuchen, MohnkKuchen, Obstkuchen,

diverse Kleine Kaſeestückehen, feinste und gerüllte Dessertbäckereil,
Pariser Petits ſours,

(10649

Creèmes, Eis und Sahnenspeisen.
Ich vorwende niemals sogonannte Schmelzbutter,

öster Nasen
anderen Zuthaten stets das Beste, was zu haben ist.

noch Alargarino oder
ähnlicho Kunstprodukte dunkler Herkunft, sondern aussohliesslich feinste Süss-
rahmbutter aus der Ialleschen Mlolkerei und dem bayerischen Allgäu; von

ſostor Diten.

Im Hauſe

Mars la Tour.
4

a e

Friedrich Arnold, rn er
er

Speciaſ-Geschart
„Wohneinrichtungen

gegründet 1780.
Empfehle für jetzige Saiſon meine

reichhaltigen Läger in
Tapeten, Portièren, Möbelstoffen,

Teppichen, Linoleum,
Cocos, Wachs- und Löedertuchen

zu anerkannt billigen Preiſen.
Muſter überall franco.

[10661

WJuh.: Adolf Leller,
Tour

e ää

Montag, den 26. März (2. Osterfeiertag), Abends 8 Uhr
im Saale des Hötel „Zum Kronprinz

e Ronzert
der Konzert- Vereinigung der Mitglieder des

Königlichen Domchors 2u Berlin.
Eintrittskarten, numerirt à Alk. 2, unnnmerirt à Mk. 1,50, Stohbplatz

à Ak. 1, Liedertexte à 10 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von
Ueinrich Hothan, Gr. Steinstrasse und an der Abendkasse zu habon. Mein
Geschäft ist am 2. Osterfeiertage von 12 bis 2 Uhr Alittags geöffnet. [10677

e

Actienbrauerei Feldschlösschen,
vorm. G. H. Schulze, Halle a. S.

Wir erlauben uns hiermit die crgebono Mittheilung zu machen,
dass nunmehr in Folge ausreichender Vorrätho der Ausstoss unseres
neu eingeführten und so schnell beliebt gewordenon

Tafelbbierest
F.

t

z in jedem gewünschten Quantum regelmüssig erfolgen wird. Zu
Versuchen in Gebinden und Flaschen laden wir nochmals hötlichst
ein. Ausserdem empfehlen wir unsore übrigen, ebenfalls garantirt
reinen Bier-Sorten als

l e lLiaagerbier, Pilsener Bier
angelogentlichst.

t IIalle a. S., im Mürz 1894. [10692

an 2 a ä r ealne- r V a e h dT Bee e e Sal endet ndePenlſuns ocrkker,,
BRankgesechäft,

Alte Promenade 10 Fernsprecher 453,
ewpfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen Geschüfte,

besonders zum

Ane und Verkauf von Werthpapieren.
Verkaufsstehe von 45 Pfandbriefen der

Preussischen EUIypoth.-Actien-Bank., BRerlin,
Hamburger HMHypoth. Bank, Hamburg.

Preuss. IIypoth. Vers.-Actien-Ges., Berlin,
Deutsche Grundschuldbank., Berlin,

Pommersehen UEypothekenbank, Berlin,
zum Berliner Tagescourse, ohne Provision und Spesen.

(10662 5

Stadt Then er.

Montag, den 19. März 1894,
181. Vorſtellg. 131. Abonn.Vorſtilg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Die Nibelungen.

Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil-
ungen von Friedrich Hebbel.

Dritte Abtheilung:

Kriemhilds Rache.
Dienstag, den 20. März 1894.

182. Vorſtellg. 132. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Heimath.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann.

Perſonen:
Schwartze, Oberſtlieute

nant a. D. H. Schreiner.
Magda, ſeine Kinder aus A. RinaldPauli.
Marie, erſter Ehe J. Schneider.
Auguſte v. Wendlowski,

ſeine zweite Frau H. Orla.
Franziska v. Wendlowski,

deren Schweſter A. Liſſö.
Max von Wendlowski,

Lieuten., beider Neffe E. Bach.
Heffterdingk, Pfarrer zu

St. Marien A. Schumacher.
Dr. v. Keller, Reg.-Rath F. Rinald.
Profeſſor Beckmann, pen

ſionirter Oberlehrer E. Doß.
v. Klebs Generalmajor

a. C Küſthardt.Frau v. Klebs E. Kreuzer.
Frau Landgerichtsdirekto

Ellrich Einöder.Frau Schumann M. Rohrmann.
Thereſe, Dienſtmädchen

bei Schwartze J. Platt.
Ort der Handlung Eine Provinzial

hauptſtadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach /10 Uhr.

Mittwoch, den 21. März 1894.
183. Vorſtllg. 51. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7! Uhr.
Gaſtſpiel von Meinrich Bötel.
Die Stumme von

Porticei.
Große heroiſch romantiſche Oper in

5 Akten nach Scribe und Delavigne von
J. von Haupt. Muſik von Auber.

Maſaniello Heinrich Bötel als Gaſt.

90909009200 eDas Johann Hoff'ſche Malzextract-Geſundheitsbier
wirkt nährend und ſtärkend.

Hkerdurch erſuche ich um eine neue Sendung Jhres vortrefflichen MalzextractBieres, indem
ich Jhnen zugleich die Mittheilung mache, daß der Gebrauch Jhres Präparats recht ſtärkend und
erfriſchend auf den Körper gewirkt hat. Kraudhoff, Paſtor in Stolpe.

Johann Hoſ, k. k. Hoflieferaut, Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [[10643

I=LL—ILE X
Reiche Auswahl von Neuheiten

in garnirten und ungarnirten

Damen- u. Kinder-Hüdten
für Frühjahr und Sommer.

RlIumen, VFVedern, Bänder ete. vbilligst.

Modellhäte.
Ruch Sachs Co.

EIoClieſeranten.

0ätrohhut-Wüſche.
Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden

nornmen. Neueſte Formen liegen zur Anſicht. (1
Bertha Herkenr, Steg I.
Aluminium-Specialgesohäft

Leipzigerſtr. 63. GeneralFernſpr. 641. Vertreter: Max Assmamn.
Aluminium-Kochgeschirre er (0000

in allen Formen; ſauberes Ausſehen, kein Roſten, kein Oxydiren.
Bedarfs u. Luxus- Artikel für Private, Gastwirthe,

Conditoren u, Bäcoer.
Esslöel, Gabeln per Dtzd. 4 M., Theelöſſel per Dtzd. M. 2,50.

Answürtige Theater. e Ich verreise auf einige
Wochen die Herren

Magdeburg. Stadttheater. Dienstag wgretrMartha Mittwoch: Unbeſtimmt. Dr. Hoffmann, Bernburgerstr. 2,

Lripzig. n r Dr. Klötzseh, Geiststrasse 51 u.
W er bietet. Wer Dr. Schmid-Monnard, Gr. Stein-Altes Theater Dienstag: Der
Herr Senator; Mitlwoch: Die Reiſe gtrasse 12 vertreten mich.

Dr. Lange.

(10644

um die Erde.
Deſſau. Hoftheater. Dienstag: Sappho;W l t hin 10664eimar. Hoftheater. geſchloſſen.Gotha. Hoftheater. Dienstag: Das Prof. Dy. Bun e

Stiftungsfeſt; Mittwoch: Der Ta- 9lisman. verreist vom 18. März bis 10. April.
Gera. Fürſtl. Theater. Dienstag Die

Haubenlerche; Mittwoch:

T lKaiser-Säle,
Großer Saal.

Gaſtſpieldes Theater der Modernen,
Direktion Zmil AMessthaler,

in der Zeit vom 3. bis 12. April er.
Jngend. Liebesdrama von Max Halbe.
Geſpenſter. Familiendrama von Hein-

rich Jbſen.
Thereſe Raquin. Drama von Emile

Gefängniss- Verein
für

die Stadt Halle n. Gicbicheuſtein.
Zur Vorſtands Sitzung am Dienstag,

den 20 ſten März Abends 6 Uhr im
„Gold. Schiffchen“ Gr. Ulrichſtraße 371
ladet hierdurch ein (10657

Der Vorstand.

Pianinos,
größte Auswahl am Platze, aus zehn
der beſten Fabriken Deutſchlands
pfiehlt von 400 bis 1100 Mk. 9

53 tr. 9,I. Lüders, e e inola.
Einſame Menſchen. Drama von Ger d. Schulſtr.hard Hauptmann. Inſtrumentenmacher, früh. Pianofabr. Zeit
Sodoms Ende. Drama von Hermann S gebrauchte Pianinos daſelbſt 57

Sudermann. [10696 billig (auch leihweiſe). (104
Alles Nähere durch Plakate an den Säulen. mEin ReſtanrationsGrundſtüt
Pud ding Pulver mit Privatkaſerne in einer Garniſonſtadt

i i S i günſtigen Bedingungenverſchieden im Geſchmack, empfiehlt in Sochſens iſt unter günſtigen d nfen-
ganz vorzüglicher Qualität (10638 ſofort aus freier Hand zu vertauf

Werthe Offerten unter Z. 10633 in der

Gr. Vlriehstr. 9 ition d. jederzulegen.F. I. Patz, neben NMars a Ton. Expedition d. Blattes niederzule

Für den Jnſeratentheik verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
De Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Als Vorfeier des Geburtstages unſeres Altreichs
kanzlers, des Fürſten Bismarck, welcher bekanntlich am 1. April
in ſein achtzigſtes Lebensjahr eintritt, wird der Konſervative
Verein für Halle a. S. und den Saalkreis am Abend des
z1. März einen großen Feſtkommers veranſtalten, worauf wir
ſhon heute hinweiſen. Wir werden demnächſt ausführlicher auf die
Feier zurückkornnien.

Die uns vorliegende Ueberſicht über die Krankenbeweg-
ung in den öffentlichen Krankenhäuſern unſerer
Stadt während des verfloſſenen Kalenderjahres läßt wiederum er
kennen, in welch' hervorragender Weiſe unſere Stadt von hülfe
ſuchenden Kranken bevorzugt worden iſt. Die Zahl derſelben hat
ſich, wenn man die Berichte früherer Jahre verfolgt, fortdauernd
vermehrt und es dies als ein erfreulicher Beweis dafür gelten,
daß unſere Krankenhäuſer, vor Allem aber die Muſterinſtitute der
Königlichen Kliniken, ſich weit und breit außergewöhnlichen Re
nommöes zu erfreuen haben. Wenn nicht Allen die geſuchte Hülfe
hier zu Theil werden konnte, ſo liegt dies bei der Mehrzahl der
Fülle darin, daß die Anſtalten erſt dann aufgeſucht wurden, als dasden der Patienten bereits zu weit vorgeſchritten und veraltet war

und eine erfolgreiche Behandlung von vornherein als ausgeſchloſſen
bettachtet werden mußte. Sogar in ganz verzweifelten Fällen gelang es
der ärztlichen Kunſt, die Kranken, wenn nicht ganz, ſo doch ſo weit
wieder herzuſtellen, daß ſie voch auf Jahre hinaus i Familie und
ihren rig erhalten worden ſind. Aus der Ueberſicht ergiebt
ſch folgendes Reſultat Es wurden im verfloſſenen Jahre in den
Königlichen Kliniken, einſchließlich der Jrren und Nerven
künik, bei 614 eingerichteten Plätzen insgeſammt 5733 Perſonen neu
aufgenommen. Hiervon verſtarben 398, während 5273 als geheilt
und gebeſſert entlaſſen werden konnten. Die diurcchſchnitt
lihe Zahl der Pflegetagge pro Kopf variirt zwiſchen 21
id 63. Am längſten verblieben die Patienten in der Jrren undMKroenküntt, was ſeinen Grund in den langwierigen Leiden der dort

untergebrachten Patienten hat. Die Diakoniſſenanſtalt nahm
bei 130 eingerichteten Plätzen und einem Beſtande aus dem Vorjahre
von 89 Köpfen 1415 Kranke neu auf, von denen 102 mit dem Tode
abgingen und 1402 zur Entlaſſung kamen. Ferner iſt noch zu er
wähnen das ſtäd tiſche Siechenhaus mit 134 Plätzen, die
ehe re Wo des Profeſſor Dr. Leſer ünd eine
große Reihe kleinerer Privatheilanſtalten, bezüglich deren ſich ein ge
naues Bild über die Krankenfrequenz nicht geben läßt. Die Zahl
der re We welche nach den vorſtehenden Zahlen
nur 7 Prozent beträgt, muß als eine verſchwindend kleine bezeichnet
werden, wenn man namentlich berückſichtigt, daß darin eine große
Anzahl ſolcher Fälle mit einbegriffen iſt, in denen der Tod der
eingelieferten Perſonen in Fage ſchwerer Verunglückungen u. dergl.
ſchon kurz nach der Einlieferung ver Betroffenen in die Anſtalten
exfolgte, noch ehe einmal von ärztlicher Seite aus irgend etwas zur
Rettung der Kranken gethan werden konnte. Die obigen Ziffern,
welche nur von den in unſere Heilanſtalten aufgenommenen Kranken
reden, ſtehen natürlich in keinem Verhältniß zu der ins Ungemeſſene
reichenden Zahl derjenigen Kranken, welche in den Anſtalten nur
vorübergehend behandelt werden und es iſt nicht zu verkennen, daß
unſere Stadt den gedachten Jnſtituten und der durch dieſelben herbei

führten Krankenfrequenz einen nicht unweſentlichen Theil ihres
achsthüines und Wohlſtandes zu verdanken hat.

Geſtern am Palmſonntag wurden in unſeren hieſigen acht
evangeliſchen Kirchen die letzten diesjährigen Konfirmationen
vollzogen. Es wurden eingeſegnet in der Marklkirche in zwei Ab-
t durch Herrn Archidiakonus Pfanne 126 Knaben und
13 Mädchen in der Ulrichskirche durch Herrn Oberdiakonus
Richter 53 Knaben und Mädchen, in der Moritzkirche durch Herrn
Oberprediger Sar an 93 Knaben und Mädchen, in der Neumarkt
kiche durch Herrn Oberpfarrer D. Hoffmann 71 Mädchen, in
der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Oberprediger Knuth 170
Rädchen, in der Domkirche durch die Herren Konſiſtorialrath
Goebel und Domprediger Beelitz 65 Knaben und 72 Mädchen,
in der Stephanuskirche durch Herrn Hilfsprediger Müller 58
Knaben und 34 Mädchen, in der St. Johanniskirche durch Herrn
Hilfsprediger Faß mer 36 Knaben und 50 Mädchen. Es wurden
dieſe Oſtern überhaupt eingeſegnet in der Marktkirche 485, in
der Ulrichskirche 331, in der Moritzkirche 187, in der Neumarkt
kicche 141, in der Glauchaiſchen Kirche 461, in der Domkirche 137,
in der Stephanuskirche 189 und in der Johanniskirche 86, zuſammen
067 Kinder evangeliſchen Glaubens. Die Einſegnung in der
katholiſchen Kirche erfolgt am ſogenannten weißen Sonntag, d. i.
am Sonntag nach Oſtern. Ferner wurden geſtern noch Konfirma-
tnen abgehalten in der Kirche zu Giebichenſtein durch die Herren
Jaſtoren Meltzer und Kunitz, in der Kirche zu Diemitz durch
Herrn Paſtor von Stockhauſen und in der Kirche zu Wörmlitz
durch Herrn Paſtor Goſche.

T Am 16. und 17. ds. Mts. wurde in Merſeburg die Ein
jährig-Freiwilligen- Prüfung fortgeſetzt. Es erhielten
wiederum 4 Schüler das Zeugniß, zuſammen alſo 8, von denen 7
in der Anſtalt des Herrn Dr. H. Krauſe zu Halle a. S. vor
bereitet waren.

J. Der Ruder Club „Sturmvogel,“ gegründet am
16. März 1889, hielt am Donnerstag im „Neuen Theater“ ſein
v Stiftungsfeſt ab. Nach einigen Konzerkſtücken ſprach eine
rinsdame einen ſchönen Prolog, woran ſich ein herrliches lebendes
Add reihte. Das Theaterſtück „Durch Gefahr zum Glück,“ Schwank
aus dem Ruderleben erntete ungeheuren Beifall. Die Damen des
Abs überreichten eine ſtattliche Boolshausflagge unter ſinniger An
buache. Ein Ball, welcher bis zum frühen Morgen dauerte, endete
die wohlgelungene Feier.

T Der Vorſtand der Halleſchen Turnerſchaftttat am Sonnabend Abend zu einer Sitzung zuſammen, in welcher
de von Herrn Dr. W. Ule betriebene Frage der Verſchinelzung der
hieſigen bürgerlichen Turnvereine in einen Verein eingehend erörtert
wurde. Daß die ganze Sache einem ideellen Gedanken entſprungen
ind wohlgemeint ſei, wurde nicht geleugnet, doch hielt man die ſo
ſortige Verſchmelzung Angeſichts der hieſigen turneriſchen Verhältniſſe

r verfrüht. Man möge, ſo meinte man, erſt die vor einem halben
hre geſchaffene Halleſche Turnerſchaft kräftiger geſtalten, dann

wide ſich ſpäter auch der Frage der gänzlichen Verſchmelzung näher
treten laſſen. Die ganze Angelegenheit ſoll zunächſt dem Ausſchuß
der Halleſchen Turnerſchaft in einer Sitzung am 2. April unterbreite
ind der Antrag geſtellt werden, innerhalb der betheiligten Turn
rin eine Enquete darüber anzuſtellen, wer ſich für eine ſofortige
Lerſchmelzung bereit erklärt.

T Jn der am Sonnabend beendigten zweiten dies-
lihrigen Schwurgerichtsperiode am hieſigen Königl.
adgericht kamen an 11 Verhandlungstagen 14 Sachen mit 17 An-
Elagten zur Erledigung. Den Hauptheil der Strafthaten bildeten
mal wiederum die Verbrechen des wiſſentlichen Meineids, näm
e darunter ein Fall in Verbindung mit ſchwerem Diebſtahl,
i all in Verbindung mit Urkundenfälfchung. Außerdem lagen
Rit Fälle des verſuchten Mordes, je ein Fall vorſätzlicher Brand
ign der als grober Unfug angeſehen wurde, der Urkunden-
uns und des Betruges, des räuberiſchen Diebſtahls, der als
eigltabl beſtraft wurde, der Nothzucht, der Unterſchlagung amt
wer elder in Verbindung mit unrichtiger Buchführung und Ur-
3 ifälſchung. An Strafen wurden insgeſammt feſtgeſetzt 21 Jahre

ate Zuchthaus, 4 Jahre 6 Monate Gefängniß, 29 Jahre Ver
t bürgerlichen Ehrenrechte, T Wochen Haft; ſechs Angeklagte
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wurden freigeſprochen. Die höchſte Strafe, 8 Jahre Jahre Zucht-
haus, wurde über den Dienſtknecht Franz Steffen aus Klitzſchmar
wegen verſuchter Ermordung ſeiner Geliebten verhängt, das niedrigſte
Strafmaß betrug 1 Woche Haft wegen Uebertretung des Forſt und
Feldpolizeigeſetzes. Eine Sache wurde vertagt, eine kam nicht zur
Verhandlung.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Heinrich Bötels Gaſtſpiel am nächſten Mittwoch bringt Auber's
große Oper „Die Stumme von Portici“ in folgender Be
ſetzung Maſaniello Heinrich Bötel, Fenella Hanna Rudolph,
Alphonſo Rudolf Armbrecht, Elvira Elſa Breuer, Pietro
Theodor Gunther, Borella Johann Kaula. Für die Oſter
feiertage wird das neue Luſtſpiel von Franz v. Schönthan und
Guſtav Kadelburg „Der Herr Sengtor“ vorbereitet.

Laut heutiger Anzeige wird das gegenwärtig im Leipziger
Kryſtallpalaſt gaſtirende Theater der Modernen hier im
Großen Saale der Kaiſerſäle in der Zeit vom 3-12. April
einen Gaſtſpielcyklus abſolviren und dabei: „Fugend“ von Halbe,
„Thereſe Raquin“ von Zola, „Einfame Menſchen“ von
Hauptmann, „Geſpenſter“ von Jbſen und „So doms Ende“
von Sudermann aufführen. Wie wir hören, finden die Vorſtellungen
in Leipzig ſtets bei ausverkauften Häuſern ſtatt.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 11. bis 17. März
beim hieſigen Standesamte andeneldet werben 49 Perl atg, und
war an Krämpfen 4, Schwäche 4, Skorbut 1, Lungenentzündung

2, Diphtherie 4, Hirnhautentzündung 2, Lungenlähmung 1, Herz-
lähmung 2, Herzſchlag Krebskleiden 2, Blaſenkatarrh 1, Tuberku-
loſe 3, Gehirnentzündung 1, Furunkeln 1, Magen- und Leberkrebs 2,
Erhängung 1, Keuchhuſten 1, Brechdurchfall 1, Herzſchwäche 3,
Altersſchwäche 2, Hirnblutung J. Unter den Geſtorbenen beſinden
ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfreinde.

Der Arbeiter E. E. von hier wurde in das Gerichtsgefängniß
eingeliefert, weil er eine von ſeinem Dienſtherrn zur Beſorgung über-
gebene Geldſumme unterſchlagen und in feinem Nutzen verwendet
hatte. Für dieſe leichtſinnige Handlung wird ihm nun eine ſtrenge
Beſtrafung zu Theil werden.

Am Sonnabend Nachmittag ſpielte der 7 jährige Schulknabe
Adolph, Sohn der verwittweten Frau Kuhnt, VBreiteſtraße 35, in
deren Abweſenheit mit einer Glasflaſche, wobei er hinfiel und die
Flaſche zerbrach. Unglücklicher Weiſe e er hierbei durch Glas
ſcherben ſo erhebliche Verletzungen am Mund und den beiden Hals
ſeiten, daß ſeine Ueberführung nach der Kgl. Klinik nöthig wurde.

T Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein
im Monat Februar 1894: Zugezogen ſind 156 Perſonen. Unter
dieſen befanden ſich 16 männliche und 2 weibliche Familienhäupter,
23 männliche und 23 weibliche Familienglieder, 50 männliche und
42 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen alſo 89 männliche und67 weibliche Peren Abgezogen ſind 134 Perſonen. Unter dieſen
befanden ſich männliches und k weibliches Familienhaupt, 2 männ-
liche und 4 weibliche Familienglieder, 82 männliche und 44 weibliche
Einzelperſonen, im Ganzen 85 männliche und 49 weibliche Perſonen.
Von den Zugezogenen waren 137 Perſonen evangeliſcher, 17 katholiſcher,
1 jüdiſcher Religion und 1 Diſſident; von den Abgezogenen 124
evangeliſcher und 10 Perſonen katholiſcher Konfeſſton. Gebürtig
waren von den Zugezogenen aus Giebichenſtein 11, Halle a/S. 34,
der Provinz Sachſen 47, dem übrigen Preußen 25. dem Königreich
Sachſen 14, dem übrigen Deutſchland 17, dem Ausland 8 Perſonen.
Von den Abgezogenen aus Giebichenſtein 8, Halle a/S. 31, der
Provinz Sachſen 39, dem übrigen Preußen 26, dem Königreich
Sachſen 12, dem übrigen Deutſchland 14, dem Auslande 4 Perſonen.
Von den Zugezogenen haben ihren letzten Wohnſitz gehabt in
Halle a/S. 57, dem übrigen Preußen 55, dem Königreich Sachſen 16,
dem übrigen Deutſchland 13, dem Ausland 7 Perſonen, von der
Wanderſchaft kamen 8 Perſonen. Aus Giebichenſtein ſind verzogen
nach Halle aS. 44, dem Königreich Preußen 37, dem übrigen
Deutſchland 13, dem Königreich Sachſen 21 Perſonen, auf Wander-
ſchaft ſind gegangen 10 Perſonen, nach unbekanntem Ort verzogen
9 Perſonen. Unter den Zugezogenen befanden ſich Dienſtboten
2 männliche und 31 weibliche, Arbeiter 13 männliche und 9 weibliche,
Gewerbegehülfen 47, ſelbſtändige Handels und Gewerbetreibende 1,
Lehrer, Militärperſonen, Beamte, Gelehrte 5, ohne Beruf 2. Unter
den Abgezogenen befanden ſich Dienſtboten 14 männliche und
29 weibliche, Arbeiter 18 männliche und 13 weibliche, Gewerbe
gehülfen 57, ſelbſtändige Handels- und Gewerbetreibende 1, Lehrer,
Militärperſonen, Beamte, Gelehrte 1, ohne Beruf 1 Perſon. Zuge-
zogen ſind 156, abgezogen 134, mithin ſind 22 Perſonen mehr zu
als abgezogen.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 19. März. (Stadttheater). Die

Bühne unſres Stadttheaters iſt erfreulicherweiſe eine von den wenigen
größeren Bühnen unſres Vaterlandes, zu deren Repertoir ſeit einer
langen Reihe von Jahren Schillers Braut von Meſſina“
faſt ununterbrochen gezählt hat. Die deutſche Nation iſt ſich des köſt-
lichen dichteriſchen Schatzes, den ſie mit dieſem Werke ihr eigen nennen
darf, wohl bewußt man lernt ihn auf der Schule, wo von Lehrers
mund die Fülle und Pracht ſeiner Edelſteine zum Bewußtſein
der Schüler gebracht wird, würdigen und in vielen Fa-
milien, in denen noch Sinn herrſcht für das wahrhaft
Edle und Schöne, beſchäftigt man ſich mit dieſem herrlichen
Erzeugniß eines der gewaltigſten Genies deutſcher Zunge, aber,
was man zu Hauſe mit Andacht und Begeiſterung lieſt, das ſcheut
man ſich plaſtiſch auf der Bühne dargeſtellt zu ſehen, und ſo ſehr
man die Braiit von Meſſing vereehrt, man geht in ſcheuer Ver
ehrung gern an ihrer düſtern prächtigen Geſtalt vorüber. An dieſer
Thatſache hat bisher alle Regiekunſt, alle Tüchtigkeit der darſtellenden
Künſtler nichts zu ändern vermocht. Ein ſprechendes Beiſpiel
dafür iſt die Aufführung der Braut von Meſſinag in unſerem
Stadttheater am letzten Sonnabend. Der Theaterzettel mußte
von vornherein davon überzeugen, daß die Aufführung eine
glänzende werden würde: es waren Clarg Ziegler als Jſabella, die
Herren Rinald und Bach als Manuel und Ceſar, Herr Schreiner
als erſter Chorführer angekündigt und doch war im Theater ſo
mancher Sitz frei geblieben die billigeren Plätze beſonders waren ſo
gut wie gänzlich unbeſetzt. Die Regie hatte vortrefflich ihres Amtes
gewaltet; die Jnſzenirung zeigte eine würdige Pietät für die Dicht-
ung, eine verſtändnißvolle Beachtung guter Muſter, manche nach-
ahmenswerthe eigene Jdee, und hielt ſich frei von der Kunſt der
Meininger, die bei der Aufführung dieſes Werkes thatſächlich nicht recht
am Platze geweſen ſein würde. Die Aufführung war eine ausgezeichnete die
Namen der oben genannten Künſtler allein ſchon bürgen dafür.
Clara Ziegler iſt wohl die beſte Jſabella, welche überhaupt
exiſtirt. Wie majeſtätiſch war ſie in iher Erſcheinung und ihrem
ganzen Spiel, ein jeder Zoll eine Königin! Wie fein durnchdacht,
ohne doch je den Eindruck des Gekünſtelten im Vortrag zu machen,
war ein jedes Wort, welches, mit ihrer unver-
gleichlichen Stimme geſprochen, wie berauſchende Muſik aus ihrem
Munde floß; wie prächtig und wirkungsvoll war eine jede ihrer
Bewegungen, das ſtumme Spiel ihrer ſchönen großen
Augen, ihrer feinen Hände, in Luſt und Leid gleich aus-
drucksvoll, aber auch gleich würdig und ruhevoll, der
düſteren Feierlichkeit angepaßt, welche über dem ganzen Werke
ausgebreitet liegt. Wunderbar löſte ſie die große Sprechaufgabe des
erſten Aktes wunderbar rührte ſie das Herz eines Jeden in ihrer
mütterlichen Freude, erſchütterte es in ihrem mütterlichen Schmerz!
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Wie ſie gänzlich erſtarrt, minutenlang auf die Bahre blickte, auf
welcher verhüllt ihr todter Sohn Manuel herbeigetragen wurde, wie ſie in
ihrer Verblendung ihr eigen Fleiſch und Blut verfluchte und die
Götter in ſchrecklicher Verwünſchung läſterte, wie ſie mit ſchneidendem
Hohn die Worte ſprach „Doch bei Ehren bleiben die Orgkel und gerette?
ſind die Götter,“ wie ſie endlich mit rührender Liebe ihren Sohn Don
Ceſar bittet, nicht a uch noch von ihr zu gehen wer wäre nicht von
alledem erſchüttert worden bis ins innerſte Mark Unvergeßlich wiro
uns Clara Ziegler gerade in dieſer Rolle ſein, in welcher ſie den ge
nialſten aller deutſchen Dramendichter ſo unvergleichlich interpretirt
hat Herr Rinald als Don Manuel und Herr Bach als Don

eſar überboten einander in ihren Darbietungen und zeichneken das
feindliche Brüderpaar in ihrer Aehnlichkeit wie Verſchiedenheit mit
feiner Charakteriſirung Herr Rinald ernſt, verſchloſſen, träu
meriſch, mit weichem Gemüth Herr Bach leidenſchaftlich, ſchnell,
von ſtarken Empfinden, der echte Typus des edlen, feurigen Süd
italieners beide auch äußerlich ein paar glänzende Vertreter der
Rollen. Die Rolle der Beatrice lag in den Händen von Fräulein
Wagner, deren Auffaſſung und Spiel von viel Fleiß und großem Talent
zeugte. Leider war die geſchätzte Künſtlerin vollſtändig indisponirt, ihre
Stimme war belegt und nahm beim Ausbruch der Leidenſchaft und des wil
den Schmerzes einen heiſeren, unſchönen Klang an ein Umſtand,
welcher der Darſtellerin bedauerlicherweiſe ein gut Theil ihrer ſonſt
ſo rühmenswerthen Sicherheit nahm und ihrem ganzen Spiel, das
ſich ſonſt durch eine erfreuliche Bühnenroutine auszuzeichnen pfleg,
etwas Konventionelles gab, wie man es ſonſt nur bei Anfängern zu
ſehen gewohnt iſt. Uebrigens machte ſich die Unſicherheit der Künſt
lerin bedeutend mehr im. zweiten als im letzten Akte bemerkbar die
prächtige Soloſzene zu Anfang des zweiten Aktes brachte ſie inſolge
deſſen nicht zu der bedeutenden Wirkung, die doch eigentlich unſchwer
zu erreichen iſt. Es fehlte hier dem Spiele der Künſtlerin
einmal an der nöthigen Ruhe und Gemeſſenheit, welche
den Schauſpieler in der „Braut von Meſſina,“ dieſer feier-
lichſten aller Tragödien, niemals verlaſſen ſoll ein Mangel, der
gerade gegenüber der Getragenheit der Frau Clara Ziegler, wie auch
der übrigen Darſteller oft peinlich berührte und, wenn man dieſen
Kontraſt längere Zeit beobachtete, geradezu nervös zu machen geeig
net war. Ferner aber war ein Mangel an warmer Empfindung
zu beklagen; das Spiel Frl. Wagners eunkbehrte gar zu ſehr der
Innerlichkeit. Auch ſollte die geſchätzte Künſtlerin es ſich angelegen
ſein laſſen, etwas mehr Abwechslung in ihre Bewegungen zu bringen
hier ermüdet allmählich eine gewiſſe Eintönigkeit, beſonders im Aus-
druck des Gefühls und der Haltung der Arme. Trotz dieſer Mängel
aber, die, wie ſchon betont, zum Theil auch auf Rechnung der Jndis-
poſition zu ſetzen ſind, war die Beatrice des Frl. Wagner, deſſen
liebreizende Erſcheinung ganz der Jlluſion entſprach, welche man ſich
von der zarten und doch ſo muthvollen Fürſtentochter Meſſinas zu
machen pflegt, eine überaus beachtenswerthe Darbietung und giebt
der Hoffnung, daß Frl. Wagner noch einmal eine hervorragende Zierde
unſrer Stadtbühne ſein werde, neue kräftige Begründung. Die Chöre, in
deren Gelingen das Hauptbedingniß für den richtigen Erfolg des Stückes,
für die Erreichung einer weihevollen, ehrfurchtsvollen Feierſtimmung
liegt, waren von mächtiger Wirkung und zeigten eine gute Schulung;
beſonders aber waren es die Chorführer, welche die wärinſte An
erkennung verdienen, Allen voran Herr Schreiner als Cafetan.
Ich habe die prachtvollen Dichterworte, in denen die deutſche Sprache
ihren höchſten Triumph feiert, noch niemals verſtändnißvoller,
meiſterhafter im Ausdrüuck, herrlicher ſprechen hören, als es Herr
Schreiner am Sonnabend Abend gethan. Auch die Herren Kühne
und Küſthardt entledigten ſich ihrer Aufgaben in rühmenswerther
Weiſe. Herr Kaula gab die kleine Rolle des Diego mit würdigem An-
ſtande. Die ganze Aufführung zählte, Dank dem ſchauſpieleriſchen Können
der Mitwirkenden, zu den allerbeſten des jetzt zu Ende ſich neigenden
Spielabſchnittes. An Frau Klara Ziegler aber richte ich und ich
glaube damit im Namen des geſammten Publikums zu reden auch
am Schluß ihrer diesmaligen Gaſtſpiele die herzliche Bitte, bald wie
derkehren zu wollen Wegen der grauſigen Druckfehler, die ſich
in meinen vorigen Theaterbericht eingeſchmuggelt haben, bitte ich die
geneigten Leſer höflichſt um Entſchuldigung es wird mir Jeder
glauben, daß ich unſchuldig bin an denſelben.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl Korreſpondertzen iſt nur unit dentlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

z Weiſßenborn bei Droyßig, 18. März. In voriger Woche
hielt unſere Hauptgruppe vom Bund der Landwirthe ihre
letzte Winter Verſammlung ab. Herr Amtmann Köni g- Weißenfels
berichtete über die GeneralVerſammlung vom 17. Februar in Ber-
lin. Er hält den jetzigen Zahlungsmodus, 35 der Grundſteuer, für
unpraktiſch und hat durchgeſetzt, daß im nächſten Fahre für unſere
Provinz ein anderer Beitragsmodus eingeführt wird, den er im Ein
vernehmen mit Herrn von Helldorff-Zingſt feftſetzen wird. Das
Hauptintereſſe der Sitzung nahm jedoch ein Vortrag des Herrn Ober
lehrer Her b ſt-Wurzen in Anſpruch. Jn höchſt anſchaulicher, zwei-
ſtündiger Rede ſprach Referent über „die Milch und deren Verar-
beitung“. Aus dem reichen Inhalt des Vortrages ſei nur kurz das
wichtigſte angedeutet. Zunächſt ſprach Herr Herbſt über die Zu-
ſammenſetzung der Milch, nämlich aus Waſſer, Käſeſtoff, Eiweiß,
Milchzucker, Salzen und Fett, welch letzteres, als wichtigſter Be
ſtandtheil für den Landwirth in Betracht kommt und bei guter Milch
3.5 —4,5 beträgt. Das Butterfett der Milch iſt leichter als alle au-
deren Beſtandtheile derſelben und ſteigt deshalb als Rahm an die
Oberfläche. Zum Meſſen des Fettgehaltes der Milch dient dem prak-
tiſchen Landwirth der Rahmmeſſer, wohl auch der Gerber'ſche Fett-
prüfer. Die Milchbildung geht bei neitmelkenden Kühen und bei
ſolchen, die genügend Eiweißſtoffe im Futter erhalten. am raſcheſten
vor ſich. Vor dem Melfen iſt das Euter der Kühe zu reinigen und
leicht zu walken, damit ſich das Fett mit den anderen Milchſtoffen
beſſer miſcht und eine reine Abmelkung erfolgen kann. Beim Melken
ſelbſt ſind große Reinlichkeit und pünktliches Einhalten der Melk-
zeiten erforderlich und das Melken geſchieht zweckmäßig über Kreuz,
weil dadurch das Entleeren des Euters leichter vor ſich geht, wie auch
Abwechſelung der Strichen nöthig iſt, damit ſich die Milch wieder
ſammeln kann. Das Meltkgeſchäft muß ohne Beunruhigung der
Thiere entweder vor oder nach dem Freſſen vorgenommen werden,
andernfalls leidet die Ergiebigkeit. Des Weiteren ſpricht Referent
über Behandlung und Verwerthung der Milch und damit im Zu
ſammenhange über die Erforderniſſe eines guten Milchkellers, wie
auch über die verſchiedenen Aufrahmverfahren, beſonders in eingehen-
der Würdigung durch die Centrifugen. Die größte Verbreitung haben
Alfaſeparakor und Balance-Centrifuge gefunden. Trotz hoher An-
ſchaffungskoſten, laufender Reparaturen und ſonſtiger Unkoſten lohnt
ſich die Anſchaffung einer Centrifuge auch für mittlere und kleinere
Landwirthe, ſelbſt ſchon bei 40—50 Litern täglicher Milchgewinnung.
Ein Landwirth, der 12 Milchkühe hält. erzielte nach Abrechnung aller
Unkoſten einen Netto-Mehrertrag von jährlich 400 Mit nicht
ermüdender Aufmerkſamkeit folgten die Landwirthe und deren Frauen
den anregenden Ausführungen des redegewandten Herren, welche be-
weiſen, daß ſich noch ſehr viel auf dem Gebiete des Molkereiweſens
verbeſſern läßt. Endlich wurde noch beſchloſſen, unſerem Reichs-
iags- Abgeordneten Herrn Günther-Naumburg ein Anerkennungs-
ſchreiben für ſeine Haltung, die er bei Abſtimmung über den ruſſiſchen
Handelsvertrag bewieſen, zugehen zu laſſen.

Erſurt, 17. März. In dem Garten des Einwohners
Wilh. Klöpfel in dem Flecken Mühlberg ſind in einer Tiefe
von 3 m zwei gut erhaltene Steinbeile und eine Lanzen-
ſpitze gefunden worden. Die Gegenſtände ſind ſehr ſauber ge-
arbeitet, geſchliffen und geglättet, und gehören der zweiten oder
jüngeren Steinzeit Europas an. Beſonders beachtenswerth iſt, da



die Steinwerkzeuge unter der Bank des Kalktuffes gelegen
haben hieraus folgt, daß es alſo zu einer Zeit, als Mühlberg und
das weite Riedfeld zwiſchen Remberg, Hainbühl, Laugel, Wachſenburg
und Schloßleite einem großen See glich, in dieſer Gegend bereits
menſchliche Anſiedlungen gab.

Nordhauſen, 17. März. Auf dem hieſigen Bahnhofe brannte
es geſtern Abend in einem Packmeiſterwagen. Nach ſofortiger
Jſolirung des Wagens wurde der auf unerklärliche Weiſe entſtandene

rand mittelſt der Schlauchleitung einer Locomotive gelöſcht.
Die hieſige Polizeiverwaltung ſe jetzt (wohl anläßlich des in der
letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer verhandelten und beſtraften
do der Uedertragung der Bartflechte durch Raſirmeſſer)
ämmtlichen hieſigen Friſeuren und Barbieren unſerer Stadt bei
Strafe aufgegeben, ihre Raſirmeſſer und Geräthſchaften nach jedes
maligem Gebrauche gehörig (durch Karbolſäure oder Kreolin) zu
desinficiren. In der letzten Sitzung der hieſigen Handels
kammer verlas der Vorſitzende den ablehnenden Beſcheid, welcher
auf das Erſuchen der Handelskammer um Errichtung einer „Kammer
für Handelsſachen“ vom Herrn Juſtizminiſter durch das Oberlandes
gericht zu Naumburg a. S. ertheilt worden iſt. Die Handelskammer
erachtete es dem von ihr vertretenen Handelsſtande ſchuldig, die An
gelegenheit nicht leichthin ruhen zu laſſen, ſondern in weitere Er
wägung zu nehmen, was noch zu thun ſei, und beſchloß die An
gelegenheit einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Commiſſion zu
überweiſen.

Nordhaufen, 18. März. Jn der geſtern unker dem Vorſitze
des Geh. Regierungs und Schuülrathes Troſien aus Magdeburg ab
gehaltenen Abiturientenprüfung am Königlichen Gymnaſium
wurde 8 Abiturienten das Zeugniß der Reife ertheilt. Sieben waren
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Ein Abiturient beſtand nicht
und einer war zurückgetreten. Vorgeſtern Abend gegen 9 Uh
wurde bei Wolffleben ein großes Meteor beobochtet. Das-
ſelbe erſchien in der Größe eines Manneskopfes, war anſcheinend mit
bläulichem Licht umrahmt und bewegte ſich etwa 7 Sekunden lang
in faſt horizontaler Lage von Nordweſt nach Südoſt, durcheilte einen
Raum von etwa 100 Metern und zerplatzte ſchließlich mit geringen

Geräuſch. tNordhauſen, 17. März. Der Nordhäuſer Geſchichts-
und Alterthumsverein hielt geſtern Abend im Gaſthofe „Zur
Hoffnung“ ſeine MärzSitzung ab, in welcher Herr Stadtbibliothekar
Heine c einen intereſſanten Vortrag über „Tie 1752 erfolgte Aus
treibung der Nordhäuſer Separatiſten und Sakramentsverächter,“
einer unter der Führung des Seifenſieders Liebenroth ſtehenden, dem
Myſtiker Jakob Böhme anhängenden Sekte, welche anfänglich aus 67
Mitgliedern beſtand. Das geiſtliche Miniſterium der Reichsſtadt N.
regte 1751 auf Grund einer Polizeiverordnung beim Rathe die Ver
folgung der Separatiſten an der Rath ging gegen dieſelben vor, ſo
daß die Zahl derſelben auf 20 herabſank. Dieſen wurde vom Rath
aufgegeben, binnen 3 Monaten ihr hieſiges Gewerbe aufzugeben und
nach 6 Monaten die Stadt zu verlaſſen. Am 28. April 1752 ver
ließen die Separatiſten die Stadt und begaben ſich nach Berlin, um
unter dem König Friedrich II. von Preußen in Gewiſſensfreiheit zu
leben. Dieſer hat dann den Nordhäuſer Rath dazu gezwungen, daß
die Geldforderung des mitausgetriebenen Liebenrodt an dem Bürger
meiſter Wilde (gegen 5000 Thaler) nach langem Sträuben an den
preußiſchen Major Friedrich von Eberſtein, der die Schuldforderung
erkauft hatte, berichtigt wurde. Beſchloſſen wurde, an die ſtädtiſchen
Behörden das Erſuchen zu richten, Nachgrabungen neben der ur
alten Merwigslinde nach dem Vorhandenſein von Grund
mauern der Kirche des eingegangenen Dörfleins Hohenrode, welche
neben der Linde der Sage nach geſtanden haben ſoll, vornehmen zu
laſſen. Statt der Aprilſitzung ſoll ein Gang durch die Stadt
zur Beſichtigung der intereſſanten alten Häuſer und der Reſt der alten
Stadtbefeſtigung unternommen werden. Jm nächſten Sommer
ſollen Ausflüge des Vereins nach den benachbarten Burgen
Lohre, Straußberg, Kirchberg, Klettenberg und Sachſenſtein
ſtattfinden.

Halberſtadt, 18. März. Die Lieutenants v. Nieſewand
und v. Thaer vom Küraſſier- Regiment von Seydlitz unternahmen,
wie die „Halb. Ztg.“ mittheilt, am 10. d. M. einen Diſtanzritt von
Halberſtadt nach Potsdam und legten die über 165 Kilometer betra-
gende Entfernung in 197, Stunden einſchließlich mehrerer gemachten
kleineren Ruhepauſen zurück. Die Reiter verließen früh 2i/, UhrHalberſtadt und erreichten Abends 210 Uhr Potsdam. Die Witter
ung war außerordentlich ungünſtig, der gewählte Weg war über
Schönebeck, Loburg, Lehnin, Geltow. Bei der Ankunft in Potsdam
waren die Pferde völlig friſch. Den folgenden Tag wurden die
Pferde nur im Schritt geführt und am Tage darauf traten die Reiter
den Rückmarſch an, diesmal auf der großen Straße Potsdam, Bran-
denburg, Burg, Magdeburg. Ein Dienſtpferd des Küraſſierregi-
ments unter einem Unteroffizier war den Reitern mitgegeben und

auch dieſes hat ſich den Strapazen des Marſches in jeder Weiſe ge
wachſen gezeigt. Als die Reiter Halberſtadt wirder erreichten, war
das Ausſehen dee Pferde in jeder Beziehung befriedigend.

z Teuchern, 17. März. Der Kurſus in einfacher land-
wirthſchaftlicher Buchführung, welcher im hieſigen land
wirthſchaftlichen Verein von Lehrer Wehle abgehalten wurde, iſt nun
mehr beendigt an demſelben nahmen 21 Herren in ſieben Unter-
richtsabenden mit regem Eifer Theil.

W BVerga am Kyffh., 18. März. Verhängnißvolle Folgen
hat wieder einmal eine Leichtfertigkeit nach ſich gezogen, die nicht oft
genug gerügt werden kann. Der Dienſtknecht Kirchhof von hier
übte ſich heute Nachmittag hinter dem elterlichen Grundſtücke mit dem
Schießen aus einem Revolver ein achtete dabei aber nicht auf vor-
übergehende Perſonen. Als der in dem Nachbargrundſtücke wohn-
hafte Bahnarbeiter Franke die Stelle paſſirte, krachte plötzlich in
ſeiner Nähe ein Schuß und die Kugel drang dem Ahnungsloſen von
vorn in den Hals ein. Bei der Schwere der Verletzung mußte der
Betroffene nach der Klinik zu Halle gebracht werden. Es läßt ſich
noch nicht überſehen inwieweit Leben und Geſundheit des Mannes
gefährdet ſind.

Der Harzklubzweigverein Magdeburg zählt zur
Zeit 520 Mitglieder, iſt alſo der ſtärkſte aller Zweigvereine. An
Unterſtützungen bewilligte derſelbe in ſeiner letzten Generalverſamm-
lung 986 A. Es erhielten Oſterode zu einem Anſtrich des Thurmes
auf der Hauskühnenburg 61 Stolberg Beihülfe für den Thurm
auf dem Hunrod 100 Ac, Hohegeis für einen Ausſichtspunkt auf dem
Ebersberg 75 Nordhauſen als Beihülfe für einen Thurm auf
dem Poppenberge 200 c (in Eiſen projektirt ſoll er 6000 koſten).
Weiter werden für den Magdeburger Weg zur Nachſchüttung und

e m

Vermiſchte Nachrichten.
r Die Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für

Brannkohleuverwerthung hielt heute im „Kronprinzen“ ihre dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Geh.
Reg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß ab. Jn derſelben wur-
den zunächſt die Bilanz, die Gewinn und Verluſt- Rechnung und der
Geſchäftsbericht für 1893 durch den Vorſtand vorgelegt nach Er
ſtattung des Reviſionsberichts für das abgelaufene Jahr wurde Ent-
laſtung für den Vorſtand und den Aufſichtsrath ausgeſprochen und
beſchloſſen, eine Dividende von 6 auf das geſammte Aktien
Kapital von 4 446 000 c. zur Vertheilung zu bringen. An Stelle
des verſtorbenen Herrn Kaufmann Fölſche Magdeburg, dem der
Vorſitzende für ſeine 18jährige Mitarbeit im Aufſichtsrathe ehrende
Worte des Gedächtniſſes und der Anerkennung widmete, wurde dann
Herr Stadtrath M. Berger- Merſeburg neu-, außerdem der beſtimm
ungsgemäß ausſcheidende Herr Rechtsanwalt Elze-Halle für
1894 wieder gewählt, und zwar beide einſtimmig. Zu Reviſoren
wurden wiederum die Herren Jahn, Fränkel und Heyſe-
Halle ernannt. Anweſend waren in der GeneralVerſammlung 21
Aktionäre mit 2124 Stimmen, welche einen Aktienbetrag von
1274 400 vertraten.

Dentſche Zuckerſtaſtitif. Jm Monat Februar wurden an

Vo

Sefeſtigung 300 A. und zur Vollendung des GoetheWeges, der bis
khinnr s zur Louiſenklippe fugrt A. igt. Treſeburg
erhielt 50 Es wurde die ng ausgeſprochen, daß die
dortigen Wirthe thatkräftig bei Weganlagen und Beſſerungen ein
greifen würden.

n

Weimar, 18. März. Am große gen o wird am
21. März die Einſegnung des Prinzen lhelm Ernſt, des
älteſten Sohnes des ar argßherzoge. vollzogen.

k Gera, 18. März. Bei der Reichsbank hierſelbſt wurde vor
wenig Tagen ein falſcher 50-Markſchein n a
Das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal auf dem Adelheidplatze
eine auf bohem Marmorſockel ſtehende bronzene Reiterſtatue
wurde geſtern fertig geſtellt. Die Enthüllung findet am 22. d. M.
ſtatt. Der Feſtzug ſcheint ein recht impoſanter zu werden. So-
fort nach Oſtern tritt bei uns die obligatoriſche Fortbildungs
ſchule ins Leben. Schulpflichtig ſind alle hier ſich aufhaltenden
Knaben im Alter von 14—16 Jahren. Im erſten Jahre werden
jedoch nur die Knaben zum Fortbildungsſchulunterrichte herangezogen,
die gegenwärtig konfirmirt werden.

Rudoiſtadt, 17. März. Nach der dem Landtage vor-
gelegten Ueberſicht hat ſich in Folge des neuen Steuergeſetze s
die Zahl der Höchſtbeſteuerten im Fürſtenthum von 399 auf
549 vermehrt. Der Landtag ſtimmte der Auffaſſung des Rechts-
ausſchuſſes bei, daß dieſe Erhöhung eine Abänderung des Wahlrechts
nicht geeignet erſcheinen laſſe. Der Geſetzentwurf, betreffend die Ab
änderung der Erbſchaftsſte uer, durch den die Prozentſätze der
Steuer in verſchiedenen Fällen erhöht werden, wurde, wie die M. Z.
mittheilt, angenommen. Bisher erhielten die Gemeinden nach
einer Reſolution von 1840 die Hälfte der Steuer für ihre Armen-
kaſſe aus ſtaatsſinanziellen Gründen macht die Regierung jetzt auf
die ganze Steuer Anſpruch. Der Landtag konnte geſtern zu einer
Entſcheidung über dieſe Forderung noch nicht gelangen und überwies
den Punkt nochmals an den Rechtsausſchuß zur Vorberathung. Es
wurden ferner 30,000 Mk. Zuſchuß zum Bau der Bahn von Probſt
zella nach Wallendorf bewilligt und das Grundbuchgeſetz und die
Bauordnung angenommen. Sodann wurde die Seſſion geſchloſſen.

m Coburg, 18. März. Die Stadtverordneten bewilligten
15 000 A. zu den öffentlichen feſtlichen Veranſtaltungen gelegentlich
der Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem Großherzog von
Sachſen. Unſere Stadt kommt, wie es den Anſchein hat, gar nicht
aus der Aufregung heraus. So iſt am vergangenen Freitag zwiſchen
8 und 9 Uhr Abends auf dem Wege von Coburg nach Cortendorf
ſchon wieder eine Frau angefallen, beraubt und vergewaltigt worden.
Der ſteckbrieflich verfolgte Kellner Stechan iſt zwar eingeliefert
worden, will aber ſein Alibi nachweiſen können.

Dresden, 17. März. In dem Anzeigentheil des „Dresd.
Journ.“ veröffentlichen die nicht- ſozialdemokratiſchen
Mitglieder beider Ständekammern mit verſchwin-
denden Ausnahmen eine unterſchriftliche Erklä-
rung, in der das Zuſammengehen der ſtaatserhal-
tend en Parteien auch außerhalb des Landtages auf das drin
gen dſte befürwortet wird und in der die Unterzeichner ihren Willen
kundgeben, für ein gemeinſames Vorgehen gegenüber der Sozialde
mokratie iusbeſondere bei öffentlichen Wahlen mit Entſchiedenheit
wirken zu wollen. Das „Dresd. Jour.“ theilt ferner mit, daß aus
den Ordnungsparteien der Zweiten Ständekammer
heraus ſich ein Seniorenkonvent gebildet hat,
deſſen Aufgabe es iſt, nicht nur während der Tagung des Landtages,
ſondern auch in der Zeit zwiſchen den Tagungen das Zuſammen
gehen der ſtaatserhaltenden Parteien möglichſt zu fördern, Zwiſtig
keiten zwiſchen dieſen möglichſt auszugleichen und hierdurch ein ge-
ſchloſſenes Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſche Partei zu ermög-
lichen. In den Seniorenkonvent ſind gewählt worden: von der
konſervativen Partei vier und von der nationalliberalen ſowie von
der Fortſchrittspartei je zwei Mitglieder.

Gera, 17. März. Mit dem geſtrigen Tage iſt der Hofrath
Profeſſor Dr. K. Th. Liebe nach 33jähriger Wirkſamkeit als
Lehrer der Mathematit und Naturwifſenſchaften am fürſtlichen Gym-
naſium in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Jm Auftrage
des Fürſten und Erbprinzen überreichte Staatsminiſter Dr. Vollert
demſelben das goldene Ehrenkreuz, und eine Deputation des
Lehrerkollegiums Direktor Dr. Grumme und die Profeſſoren
Schneider und Göhring, überbrachten ihm den Dank der Anſtalt für
ſeine vorzügliche und erſprießliche Lehrthätigkeit. Eine große Reihe
von wiſſenſchaftlichen Publikativnen aus den Gebieten der Zoologie,
Botanik und Mineralogie haben ſeinen Ruf nach außen begründet.

Altenburg, 17. März. Jn der heutigen Sitzung des Land-
tages wurde ein Geſetzentwurf angenommen, welcher die Bildung
von Gemeindeverbänden zum Zweck gemeinſamer Wahr
nehmung communaler Angelegenheiten betrifft.

In Kindelbrück denkt man, der „Weißenſeer Zeitung“
zufolge, an die Errichtung eines Amtsgericht s. Ein Fonds
von 200 Mk. iſt geſammelt, welcher vorläufig die Koſten der Ver
tretung durch Rechtsanwalt Dr. Usbeck in Nordhauſen decken ſoll.

Wetterbericht vom 17. März.
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

liegen folgende Meldungen vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 18. März. Am geſtrigen

Morgen, nach einer ziemlich kalten Nacht, zeigte das Thermometer
nur 29 R., dabei ſtarker kalter Wind aus NW. Mittag ſtieg das
Queckſilber auf nur 59 R. Nachmittag Windrichtung faſt N. Himmel
bewölkt; Thermometerſtand um 6 Uhr 3 R. Heute Morgen
zeigte das Thermometer, nach kalter Nacht, noch nicht 20 R., dabei
bedeckter Himmel, wie denn ſchon ſeit einigen Tagen Höfe um Mond
und Sonne beobachtet wurden. Windrichtung N. Am Mittag ſtand
das Queckſilber auf 49 R., welchen Stand es feſt bis Abends
beibehielt.

Schönebeck, 18. März. Geſtern öſtlicher, heute nordöſtlicher
Wind, rauhes Wetter ohne Sonnenſchein, heute Mittag 11,
Abends und Morgens nur 29 Wärme.

Prettin, 18. März. Starker Wind aus Weſten, geſtern war
derſelbe kälter als heute, wo er Regenwolken zeigt.

Querfurt, 18. März. Seit Freitag haben wir friſchen Nord-
weſt und Nordwind. Himmel heute wieder heiter.

Merſeburg, 18. März. Nachmittag trüber Himmel, rauher
Nord, 39 R.

bſt, 18. M e kühles Welter, das Tr r e. e Heute kühl Thermonehzeig wind.h e i das Thermometer 32 R. Die eiſtt
un

Gera, 18. März. Seit dem 15. merklicher Temperaturrückgeng.

in den letzten drei Tagen r R e früh nur wenig ühe29 R. Am 15. früh kräftiger Rebel, Wind aus Weſten.
16. bis 18. ſcharfer Nordwind. Der Himmel machte während de
letzten 4 Tage ſtets ein trübes Geſicht, dabei herrſchte immer kocqe
Witterung. Heute Mittag ſetzte es einmal an zu ſchneien.

Barometer Wind Wetter retnee.
Belmullet 766 SV leicht bedeckt 3
Aberdeen Z. T rCork Queen 767 NNWV kleiſer Zug heiter
Cherbourg 765 O mäßig wolkig ßParis 764 N ſchwach bedecktJle d'Aix 762 O mäßig heiterNizza 753 O leiſer Zug wolkig 6Helder 766 N leicht wolkig 5Sylt 762 I N ſchwach wolkenlos
Hamburg 761 NVW lxicht NebelMünſter 762 NW ſſchwach Schnee
Karlsruhe 762 N leicht RegenWiesbaden 761 NW leicht halb bedeckt
München 759 W friſch Schnee dChemnitz 758 N friſch Schnee 9Berlin 757 W mäßig bedeckt
Swinemünde 756 W ſtark wolkig 3Breslau 750 W ſchwach Schne 9Neufahrwaſſer 752 O mäßig Regen

Memel S SWien S ST rieſt T. 7 SThriſtianſund 764 (OSo leiſer Zug wolkig 3
Kopenhagen 759 N leiſer Zug Dunſt
Stockholm 759 ſtill halb bedecktHaparanda 756 heiter —10S 758 So leiſer Zug bedeckt 1Moskau 7 s

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Paris, 19. März. Der Jahrestag der Kon-

mune verlief geſtern durchaus ruhig. Ein großes
Meeting, daß auf dem Boulevard Gunelle ſtattfinden ſollt,
vereinigte kaum 200 Perſonen. Sojzialiſtiſche Abgeordnete
waren gar nicht erſchienen. Die Polizei hatte das Hiſſen
rother Fahnen unterſagt. Jm „Volkshaus“ war ein große
Feſteſſen, welches indeß gleichfalls a n

Paris, 19. März. Miniſterpräſident Caſimir Périer wird
in der heutigen, außerordentlichen Sitzung des Senats zuerſt
das Wort nehmen. Man hofft, daß der Senat nachgeben und
den Wünſchen der Regierung bezüglich des Vertrauensvotum
willfahren werde.

Paris, 19. März. Der Miniſterrath, welcher geſtern
Abend unter dem Vorſitz des Präſidenten Carnot abgehalten
wurde, ſtellte die Erklärung feſt, welche der Miniſter
Präſident Caſimir Périer heute im Sengte ab
geben wird.

Belgrad, 19. März. Die Blätter veröffentlichen einen
von der biſchöflichen Synode vollzogenen Akt, in welchem die
von dem verſtorbenen Metropoliten Theodoſius ausgeſprochene
Eheſcheidung der Eltern des Königs annullirt
und die am 5. Oktober 1875 geſchloſſene Ehe der
ſelben als zu Recht beſtehend erklärt wird. Die Rüg-
kehr der Mutter des Königs nach Belgrad wird anläßlich der
ſerbiſchen Oſtern erwartet.

Madrid, 19. März. Jn dem geſtern abgehaltenen Mi
niſterrath erſtattete der Miniſter More Bericht über die Ver
handlungen mit Marokko und verlas den mit dem Sultan am
5. cr. abgeſchloſſenen Vertrag. Der Miniſterrath er-
theilte dem Vertrage die Zuſtimmung und wird
der Königin denſelben zur Ratifizirung unterbreiten.

In Gr
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empfehlen

ihr großes Lager

T Gardinenvom Stück und abgepaßte Fenſter
im Preiſe zu 3, 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feinſten.

Reste zu 1-—3 Fenſtern paſſend
zu herabgeſetzten Preiſen. [10689

KRoulenauxstoſſe in weiß u. bunt.
Stoffe zu Zuge Gardinen

Zuckerſtoffen verwendet: a) Rüben 116 356 D.Ctr., b) Roh
zucker 832 288 D.-Ctr., c) raffinirter Zucker 15 492 D.-Ctr., Zucker
abläufe 209 105 D.-Ctr. Vom 1. Auguſt 1893 bis Ende
Februar 1894 wurden verwendet: a) Rüben 106 433 878 Dp.-Ctr.
(gegen 97895 152 Dp.-Ctr. im Vaorjahr), b) Rohzucker
4 799 776 Dp.Ctr. (gegen 4789778 Dp.Ctr.), e) Raffin. Zucker
112 136 Dp.Ctr. (gegen 79 633 Dp.-Ctr.), d) Zuckerabläufe
1480 198 Dp.-Ctr. (gegen 1499 781 Dp.-Etr. im Veorjahr).
An Zucker wurde produzirt im Februar d. J. a) Rohzucker
23 162 Dp.-Ctr., b) Raffinade und Konſumzucker 762 502 Dp.-Ctr.,
c) Zucker-Abläufe 361 969 Dp.-Ctr. Vom 1. Auguſt 1893 bis
28 Februar 1894 betrug die Producktion: a) Rohzucker 12252 825 Dp.-Ctr.
(gegen 10 833 498 Dp.-Ctr. im Vorjahr), b) Raffinirter und Kon
ſumzucker 5014415 Dp.-Ctr. (gegen 4931 711 Dp.-Ctr.), c) Zucker
Abläufe 1700 176 Dp. CEtr. gegen 1171311 Dp.-Ctr.
Die Ausfuhr von Zucker aus dem deutſchen Zollgebiet betrug im
Februar 1894: 1. Zucker der Klaſſe a 490790 D.Ctr., 2. Zucker der
Klaſſe b 270383 D.-Ctr., 3. Zucker der Klaſſe e 6132 D.-Ctr. Vom
1. Aug. 1893 bis Ende Februar 1894 betrug die Ausfuhr: 1. Zucker
der Klaſſe a 2743 103 D.-Ctr. (gegen 2342993 D.-Ctr. im Vorjahr).
2. Zucker der Klaſſe b 1380962 D.-Ctr. (gegen 1404481 D.-Ctr.).
3. Zucker der Klaſſe e 39461 D.-Ctr. (gegen 28352 D.-Ctr.). Die
Einfuhr betrug im Februar d. J.: I. Rohzucker 62 D.Ctr., 2.
raffin. Zucker 331 D.-Ctr. Vom 1. Aug. 1893 bis 28. Februar 1894

ſkswirthſchaftlicher Theil.
r die Einfuhr k. Rohzucker 4116 D.-Ctr. (gegen 6397 D. Ctr.
im Vorjahr), 2. raffin. Zucker 2424 D.-Ctr. (gegen 7785 D.Ctr.)

Neue Zuckerfabrik. Die Errichtung einer Zuckerfabrik in
der Umgegend von Regensburg ſoll, nach dem „Regensb. Tagebl.

geſichert ſein. u An dePreußiſche Hypotheken Aktienbank, Berlin. In t
Generalverſammlung am 17. März 1894 waren 18 Aktionäre m
A. 2 957 400 Kapital und 4929 Stimmen vertreten. Nach Bekannt
abe des Geſchäftsberichtes der Direktion und des Berichtes de

Reviſionskommiſſion wurde die mit einem Reingewinne von
809 363,49 abſchließende Bilanz und die Vertheilung eine

Dividende von 6 (gleich dem Vorjahre), welche von heute
zur Auszahlung gelangen ſoll, genehmigt und dem Aufſſichtsrathe

und der Direktion Decharge ertheilt. ManElbeſchifffahrts Geſellſchaft Kette. Dresden, 17. V
In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung wurde der Abſchluß für x m
vorgelegt. Der Gewinn beläuft ſich auf ca. 738 000 gegen
690 000 im Vorjahre. Es wurde beſchloſſen, der Generne
ſammlung eine Dividende von I pCt., gegen 1 pCt. im Vorjahr
vorzuſchlagen.

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.Kaufmann Hermann Tr Laute (Borna). Schnitten

händlerin Antonie Emilie verw. Dippmann zu Chemnitz
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rwom mann Theye ſenior zu Herzberg (Elſter). Wittwe Gorgaß, wiederum ſehr unbedeutend, es ſtellte ſich aber heraus, daß das An 1390--174, April 128, Mai 139, Juli 128, Tendenzel Zaeſe, geb. e, G Jrrretg (Elſter), Getreidehändler und gebot für alle Getreidearten im ſodaß bei der flau. Gerſte loco: 144 180. le i 2
de W il zu Liebſtadt (Pirna). Landwirth e r L die Preiſe weſentlich zurückgingen. Auch Rüb Rüböl: loco: April Mai 43,80, Oktober 44,80,
und Saftfabrikant Guſtav Kanzler zu Bernburg. Zimmer und d gab nach, ebenſo war das Geſchäft in Spiritus ſehr unbedeutend. Tendenz: matt. Spiritus: (70Oer, Waare): loco 30,90, April
Maurermeiſter F. Florian zu Brandenburg a. H. Weizen: loco 1355—146, April 141,75, Mai 14075, Juli 35,10, Mai 35,50, 5 35,90, Auguſt 96,60. Tendenz: ſchwach

du R n h l S0er Waare): loko 50,60. Petroleum: loko 18,60.142,75, Tendenz flau. oggen: loco 117 122, AprilMarkktberichte. 12225, Mai 124,50, Juli 126, Tendenz: flauer. eHafer: loco
aw Vom engliſchen Metallmarkt. (O rig nalbericht

z f Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anl. er 4 1101,10 Erfurter Bank 5 arpener Bergban 10 142,50 Gder Hall. 3 g. Middlesbrough, 17. März. Auf dem Dei lege i 15deſhen ſener achte ren de hen ärehfes Coursnotirungen en t e S etein beſſerer Ton bemerklich und die Ausſichten find im Ällgemeinen de Zirolai-Oblig [19039 d do. innge 3 9550 S Hibernia Shamrock. S 129,Im geraten Monat Winden deei Hochöſen S Bee der Verliner Börſe. Se geh n h S zen ne g 338 geſett, ſodaß deren Zahl alſo in ieſem Jahre zum acht ſtieg, aber vom 19. März 2Uhr Nachmittags. de Cent B. S. 5. maagdetg. Bankverein 10850 do. St.Pr. 26550
e iſt nicht d t die z wer e er Std. St. Anfeihe c 31 Fanee Privatbank i Kaliwerte Aſchersleben:::: 10 15730 6S 4 v Die j wei 7 o. do. 390 3 aklerbauk 5 07,5 Kette Dampfſchiſffahrt 1 62,79höhen wird. Die Produzenten ſind im Allgemeinen nicht geneigt, de. Hyp. Piohr. 1929 t o an s u go ette hrt u. 59r 3 Cleveland G. M. B. prompt p. o. d. unter 36 8. 9.4. abzu Preußiſche und deutſche Fondß e e es e e

4 geben, aber die Händler verkaufen per nächſten Monat zu 36 s. bis Deutſche Reichs Anleihe 1 10750 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,59) Nationalbank f. Deutſchland 5 119,10 G Laurahütte 4 132,75
1 d. Nr. 1 Cleveland G. M. B t 38 s. 6 d., Nr. 4 r z Anleihe 397 do. Rente I884 56814,00 6 Nordd. Bank Actien. 4 t 135,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 [177,89 Gdere ber d d zu do. 1885 5 64.90 6 Deſterreich. Kredi di opoldshaller Fabr. 3 89009 d. und graues Schm edeeiſen 35 6 d ber di do. do. 3 6760 v o. 5 eſterreich. Kredit ult. 227,75 Leopoldshaller chemm. Fabr. 3 89,00 G6 Gußeiſen 35 8. 2 9. g iedeeien S. aber Die Preuß eon. Staats Ant 4 19760 Ungar. Gold Rente 1900 4 96.70 G Preuß Voden- Kredit 7 131,50 G do. St. Pr. 5 I18,25

legten beiden Sorten find knapp. Mancheſter In den P on Grete Her d 3 Sentte.z Boden Er. l i h be Co. i 2r über ung Hor 62 o. do. do. Hyp.B. (Spielh.). 124,99 G iſe Ti v. 3 62.75 6hieſigen Maſchinenfabriken verfügt man noch immer nur über mäßige de. do de a. 80 Ah vo 133 iiſe Tiefdan W

S 9 S t e do. do St.-Pr.Auſträge, doch die Stimmung iſt darum keine ſchlechte. Auf dem de Staate e a do. do. iſtos i 8 do de vhle o i. G magdedg. Banbant- Aen 2 47
1 Eiſenmarkte bleibt es ſtill, und es ſcheint, als hätten ſich die Kon ine S re vegeſr: r Realkredit Bank 5.9550 G Magdeburger Bergwert 20 252,7.
3 ſumenten zu Anfang des Jahres auf längere Zeit hinaus vorgeſehen. do. de nene zu 9520 r Reichsbauk. 6,38154,90 WMagdedurger Gas Act. 51,[106,50 G5 n ied Fehor v wer furter Sladt Anleihe t 917 Eiſenbahn Stamm- n Stamm- Nuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 101,20 Magdebrirger Pferdebahn. 6 139,75 G4 Roheiſen iſt entſchieden ſchwächer geworden, ſeitdem vor vier Wochen Erfurter Stadt Anleite. S 97.80 u Sächſiſche Bank ln 30 Mäherei Wrede 7310 6
0 der plöpliche Aufſchwung ſtattfand. LancaſhireProduzenten ſtellen Saueſche de u Prioritäts-Actien. Sdaffhanſ. BankVerein 8, v 0 Marienhütte d. Kohenau 57,00 G

noch immer auf der Baſis von 44 s. 6 d. bis 45 F. für Schmiede- Magdeburger Stadt Anl. z 97/6 S Von Verein.. 3 Menden Schwerte eonv.. 0 532 g
9 und von 45 8. 6 d. für Gußeiſen an. LincolnſhireSchmiedeeiſen do. e do. v. 1891. 31 9765 Jachen„Naſtricht Dividende t 6390 eimariſche Bank conv. 53,5 Rorddent per Don r vr An 9

gilt 41 5. 6 4. bis 42 5. und Gußeiſen 43 bis 43 6. 6 d. und Wenig Fiadt-Anl. v. s en geren m I ne Bodlet. Lit. 89 Derbyſhire 51 Birmingham. Die Stimmung auf dem do. o Dortmund Enſch. St. Pr. 4i, 12275 G Juduſtrie-Papiere. Tante t le
hiefigen Eiſenmarkte hat ſich verſchlechtert. Namentlich Bleche gehen e n en u r d h eſchlecht. Nur die Stahlmacher berichten befriedigend. Sheffield. W r et 3u3 53 n e s 11625 A. O. t. Amt Dividende 2322 m 73 Pomm. Maſch. conv. 3 i 81.00 6
Im hieſigen Geſchäfte iſt es ſehr ſtill. Hematite notirt 53 s. und Landſch. Central 4 103.10 Mainz Ludwigshafen i 95 Rägen e en t Riedec Vontanwerte in 1993 3
Veſſemer Stahl-Billets 5 L. 10 Glasgow. Der Verkehr S do. de e e ws kein Jugls gont Hund u 1160 v er e. 278 8

3 guf dem Eiſenmarkte iſt unweſentlich. Schottiſches Material handelte S tet e 2 ſtgecuheſche don Andalter Kohlen m 73,75 Sächſ. Thür. Vrannt. 119,00 S5 5 1 S Oſtpreußiſche. 31 97.20 Oſtpreußiſche Südbahn. O (97,99 Anhalter Maſchine n e Säch!. h0 man zuleht zu 42 11 d. 42 10 9, und 42 e. 11 d. per S Donnneſhe an n do. St-pe. J Wer „Any. Naſcinen 12370 8 u Je anne Se
1 compt. London. upfer chloß feſt auf 41 L. 6 3 d. do. 103 49 r Elepr. Z. m Berliner Bockoranerei. 0 53056 Se Hinthatte Steder. en W
10 Zinn befeſtigte ſich ebenfalls und Straits gilt 66 L. 17 e. 6 d. und Vor de 7* A. Weimar Gera 4 Sear n ne e rS engliſche Jngots 72 L. 16 e. bis 75 L. Sei el Wer e e Sr. S e. h e ofer l 715 S hltee itS Schleſiſche, altlandſch. 3 99,25 errnbn a do. do. Schultheiß. 16 235,25 Starurt goru Tunr. 00 6do. neue zu 99,39 Außig Teplitz abgeſt. 20 324,90 G do. Union Gr tn i 9710 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 164,00 0

Weſtpreußiſch l 9756 Böhmiſche Nordbahn 5 Eitruriet Stollperger Zink ANet. 6ucerberichte. Weſtpreußiſche 3 N, 9 R tun 71 do. Elektricit. W. 178,00) G do do. St „Pr 6 101,75Kur u. Neumärkiſche 4 104,09 do. Weſtsahn do. Thierg. geſ. lno 242,00 G e er Mannhten Magdeburg, den 19. März 1894. (Eig. Drahtbericht.) e e e el ln e e d et S Preußifche 4 193,909 Diix Bodrnbach I. Bochumer Gußſtahl 3 139,00 h e 1145 6Koxyuzucker, grel, e r alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, S Sachſſche 4 1103,90 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 101,75 G S e z 39 Je Punwiſhiſe Aet. 135 G
Kom- neue Ernte 3,80. Stimmung: ruhig. S h Schleſiſche. 4 1103.99) Kaſchau Oderberg 4 90,00 G Chemnißz. Maſch. Zimm. 5 l17,05 G elvee ampfſchiſf Act.r großes Kornzucker, h d rn alte m I. Produkt Tranſito f. a. V. Bremner Anl., 85, 87 u. 88 3 Kroupr. R. St. Sch.. 7 Eoncordia Bergwert Zu 9100 n T9 Frute nene Ernte 13,25. aniburg amb. Staals-Reute zu 90,00 Lemberg Czernowitz r e rbllwiter Vavier. (10 l12950 Zittener Guß.den ſollte Nachprodukte excl. 750 Nendem. 10,30. per März 12,85 G, 12,872 B. Staats An s 87,10 Oeſterreich. Rordweſthahn 5 109,09 G e m t v Wurm Jevier e 3 5

geordnet Sddeaſſ re per s e B. Sächſ. StaatsAnl. 1869 Zu e. u (Elbetyal) Deſfauer Gas rict d 17173 Zeiger Maſchinen 20 58,59t Vrodraffinnde F. per Mai Ie, I B. do. Staats Rente 3 687,09 J idvahn Dorersmarckontte on 6 109,59 Giſſe do. II. per Juni 12,85 G, 12,90 B. Jvangor Dombrowo l riinnm un etan Gem. Raffinnde, mit Faß Stimmnng: ſtill. m ar n 7 der en St-Pr: ſe 68/50 P

9 ſ5 5 n 8 Aen l e S 2eys Hamburg, den 19. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Ausländiſche Fonds el Sie de rer zferg- ahnte t t WehſelConrſe.
ier wird Stern e Bern Rüben- Rohzucker J. Prodnkt. T VWarſchau Wiener i Lio b Be 8 P dér yir aſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. z re iGotthog don 162 25 iſens. Thale St. -Pr. Privatdiscont 2ger Mär; 12,85. Auguſt 12,97 7 Tendenz: ruhig. Argent. Gold Anleihe o 5 47,80 r J Floerther Maſch. Act. 6 117,50 G

t zuerſt Mai 12,85. September 12,30. do. innere do. 43 4 41,20 5 un ne Weg Freund Maſch. conv. 239,00 G ceb e Bnen.Aires Gold Anl. 5000 5 35,50 do. Mittelmeerbagn. 2 Gaggenauer Eiſenwert 389,69 G Shhweiz 100 Fr 8 T. 81,90ne n und ren Gold Anleihe 1889 41 82,25 G Swegrr r e 77 a Gelſentirchen Bergwerk. 9 156,75 Ftal. Platz 10 e 8 T. 7075
ensvotume 334 Egyptiſche pri. 32 Anleihe 3 e e Glauziger Zukerfabrik 3 112,99 WPetersb. 100 S.N. 8 T. 216,80Börſe von Berlin vom 19. März. Grieg a e 4 z 3 ehe 5 z Greppiner Werke 70,25 G Amſterdam 109 fl. 3 M. I168,75

44 D. 3 u 9 9 iech. An eihe 88 fr. 22, t p c h S 55 r ße 9 e I. Pfer eb. 121 251,09) 5 V el. u ä Fr. 8 T. 8 5ler geſtern Fondsbörſe. Die Börſe war infolge zahlreicher Kaufordres do. tkonj. Goldrente 7 2340 Weſtficiliau. Bagn. 48/20 geerſce Naſe e a
bgehalten von Auswärts und auf die am Sonnabend an den Abend- do. MonopolAnleibe. 4 52,59 Hartort St.Pr. conv. 2and. Sſtrl. 3 W. 206,37
in iſter börſen eingetretene Feſtigkeit bei Eröffnung ſehr belebt, bei d F3 BankActien do. Vrütend. cond. 9 G Paris 199 r. 10 T. Zi-tote g4 neuerlicher Aufwärtsbewegung in ſämmtlichen h des Aer n vo t Tür. de do Stape 19 i46008 Wien. Le. W. iöö ſ. 10 Z. 16575
enate a b Montanaktienmarktes und bei gleichzeitig reger Nachfrage am Mexit. Anleihe 1888. 6 61560 Dividende 1892. e

Caſſamarkte für Jnduſtriepapiere. Von Bauken wurden Diskonto- e n e e e Schluß-CourſeJ 5 aats enb.-Obl. 8,7 Ber er Ho els Ge]. 3 37,9chen einen Kommandit um e Handelsantheile exel. Coupon um 1 Norweg. Staats An 88 3 1209 a er g 3 Kredit 227,25 Dre Bodenta 7
lchem die deutſche Bank um höher gehandelt, ſonſtige Banken gut be DSeſterr. Gold Rente 4 07,75 WBörſen Handels Verein 6 125,09 Donnbarden 4850 Gotthardbahn 161.80
eſprochene hauptet. Auch Bahnen lagen ſehr feſt bei prozentweiſer Steigerung do. PapierRente. 4 Braunſchiw. Haun. Hypoth. 5 111,00 G Disc. Komm 192,75 Dortin. Union St. Pr. 67,75

t in Marienburger und Lübeck-Büchener um 1 Oſt do. SilberRente 4 u 94,59 Bremer Bank Markſt. 4 102, 10 Deutſche Bant 172,75 1 Zutrahütte 133,75nnullirt ße 3 5 Me idio alb hu nd Fran oſen m 18 Port. StaatsAnl. 88-—89., ſr. 31,50 G Breslauer Disk.- Bank 5 99.99 Darmſtidter B int errrretert 143,25 Bochumer Gußſtahl 138,75
E he der preußen a Meridionalbahr u z 44 do. Wechſel Bank. 4 99,10 Berl. Handelsgefellſ haſt 137,90 Harpener Kohlen 142,25Die Rüt ehenſo Buſchtichrader und Mittelmeerbahn Schweizeriſche e t II. VIII.. 6 Zarmitädter vt. n i 3 t Vint 1333 gi re en 17
V 9 ſt Seht t t r an. fund. 02, l eſſauer Landesvbank. 7 40,0 Nationalbank f. Deutſchland exel. v, Nordd. Lloyd 5, 10läßlich der Bahnen ſtill fahrt Aktien r r Hoſe do. amort. 5 955 6 Driuſche Bant s i7270 Nuriendueg Migwta 2240 Kuſſ. Noten 21behauptet, Nuſſen ſtetig, Mexikaner feſt. Als Hrun für die Auf do. do. 1891 4 81,49 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,00 63. G Oſtpreuß. Südbahn 97,25 495 Ung. Goldrente 85, 80

wärtsbewegung in Kommandit wurde gerüchtweiſe von einem neuen Nuſſ. konſ. Anl. 1880er 99,80 do. Hopotbekenbank. 7 120,25 Ritfſ. Süd Weſtbahn 575 Jeal, Renten de 76,10
tenen Mi ruſſiſchen J mit ruſſiſchen Finanzkreiſen geſprochen. Fonds Gold Fente en. Beerveſer Br. Warſchan Wien te n i 192
die Ver ſeſt, beſonders Jtaliener. do. tkonſ. Eifenb. Anleihe do. Vant Verein éu tenSultan am Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute Tendenz ſchwach.rath er

und wird

inſten.

[10689
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Produktenbörſe.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe benachrichtigt die Handels
kammer davon, daß der dentſch-ruſſiſche Haudels- und Schifffahrtsvertrag

am 20. ds. Mts., Morgens S Uhr
in Kraft treten wird.

Wir bringen dieſe Benachrichtigung hiermit zur Kenntniß der intereſſiren Kreiſe.
Halle a. S., den 18. März 1894. (10682

Die Hanudelskammer.
Berheke. Junge.

Ritterguts Verkauf.
Das im Kreiſe Weißenfels in der Nähe

von Oſterfeld und Stößen gelegene, in
vorzüglichem wirthſchaftlichen und bau-
lichem Zuſtande beſindliche, bis 1. Juli 1900

an die Zuckerfabrik Stößen mit 33 Mk.
uro Morgen und Tragung ſämmtlicher
Steuern e. verpachtete Rittergut Pretzſch
ſoll freihändig verkauft werden.

Zum Gute gehören 128 ha fruchtbarſter
Rübenboden 20 ba Holzgrundſtücke
in der Flur Scheiplitz. Nähere Auskunft
ertheilt der Unterzeichnete. [(10680
Hartmannsdorf bei Croſſen a. E.,

am 17. März 1894.
0. Kühne, Rittergutspächter.

Ein geſchäſtlich ſehr günſtig r
lezenes Hausgrundſtück in Cöthen i. A.,
in dem jetzt ein Spielwagrengeſchäft ſeit
Jahren mit Erfolg betrieben wird, iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Ernst Gerlach, Cöthen i. A.

Futtermöhren
verkauft [10666Nitg. Neuhaus bei Panpitzſch (Delitzſch).

R Brüder-Strasss

Ununterbrochen geöffnet von

Fernſprecher 151.

Helle Werkſtatt
reſp. Lagerraum, überwölbt, ca.
00 qm groß, ev. mit Boden zu

vermiethen. Näheres bei Herrn
R. Geppert,

Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

7 Uhr.

Verlkcuflich
z vorzügliche

J Rritpſerde:
S 1. ein hellbrauner

n Wallach, 5jährig,
1,78 Mtr. groß, auch bei der Jnfanterie
gegangen,

2. eine Dunkelfucheſtute, 6jährig,
m Mtr. 82 fuchswalloch, Aal

ein Goldfuchswallg jährig,
1,66 Mtr. groß.

Sämmtliche Pferde ſind geſund, fromm
complett geritten und preiswerth. An-
fragen unter Z. 10501 an d. Erpd. d. Ztg.

GFuchswallach,

7 Jahre, 1,70 mm gr.,
garantirt fehlerfr., gut

e gerititen u. ſicher ein
gefahren, ſteht für 1200 Markſpänni

zum Verkauf. Anfragen an [10371
Mittmann,

Merſeburg, Damumſtraßze 1.

40 Stück Hammel
und 50 Stck. Zibben
Ijährig (Rambonil-
let) verkanft Ritter-
gut Kaltenborn
bei Rieſtedt. [10695

Loredeutſche Dogge, Jahre alt, Pracht
exemplar, zu verkaufen [10667

Rittergut J Bilzingsleben.
Eſparſette-, Luzerne- u. Roth300 CEtr. kleeheu hat noch abzugeben

Carl Gerhardt, Cölleda i. Th.
200 Centu. Kleehen
200 Kuhhen500 Peferdehen

hat zu verkaufen
Carl Waädelin,

Wisemar i. Meiningen.

[10550

Fa milienverhältniſſe halber iſt eine alte
gute Stadtſchmiede zum 1. Juli er. zu
verpachten. Näheres bei Herrn

Kahnt, in Naumburg a. S.,
Gr. Jarobſtraße.

Hammelkenlen und -Rücken
à Pfund 55

Kalbsßenlen und -Rüchen
à Pfund 55

empfehle in prima Qualität. [10642
Julius Wiegand, Nordhauſen.
ff. Natur- Tafel Butter ff., täglich fr.

von ſüßer Sahne. Poſtc. 10 Pfd. 7,50 A.
Rinder- ſowie Kalbsbraten 10 Pfd. 4
einpf. fr. g. Nachnahme. 10587]

II. Braoun, Friedrichshofr.

e --2cc2c2e5Ofene und geſuchte

Stellen.

Cand. miänm., im Unterricht geübt, ſuch.
Stellg. als Hauslehrer. Gefl. Anfr. erb.
u. Z. 10648 b. d. Exp. d. Ztg. [10648

Gute bill. Penſion f. 2 Herren Strei-
berſtr. 35, 1 Tr., Eisentraut. [10671

Verwalter?
Suche per 1. April oder ſpäter für

einen jungen Mann, welcher bei mir noch
thätig, Stellung, bin auch gern bereit,
Auskunft zu ertheilen. [10652

Körner, Rittergutsbeſitzer,
Vonnaun b. Teuchern.

Ein militairfreier, praktiſch erfahrener,
an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter Land-
wwirth, 26 Jahre alt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung auf einem größeren Gute
als erſter oder alleiniger Verwalter. Gute
Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen zur
Verfügung. Gefl. Offerten unter Z. 10586
bef. die Exp. d. Ztg. (10586

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zweiter Feldverwalter aus guter Familie
geſucht. Gehalt 400 Mk. Freie Station.

Rittergut Straußfurt i. Th.,
Stat. der Straußf.-Großh. B. [10655

Herrschaſttlicher Kutscher,
verheirathet, aber mögleſchſt ohne kleine
Kinder, der gleichzeitig unter Beihilfe der
Frau den Hausmannspoſten zu verſehen
hat, wird zum baldigen Antritt geſucht.
Offert. mit Zeugnißabſchriften ſind unter
C. 47 an die Hrn. Fanasenstein c
Vogler, A-G. Gera (Reuß) zu
richten. [10581

Für einen gebildeten jungen Maun,
(Lehrling von auswärts) wird z. 1. April
in chr. Familie Penſion 5——600 A. geſucht.
Ev. Familienanſchluß erwünſcht. Offert.
unter Z. 10654 an die Exp. d. Ztg.

Für ein hieſiges größeres Vank-
geſchäft wird per 1. April a. e. ein

Lehrling S
geſucht. Zu erfragen b. J. Barck Co.

Für meine Schloſſerei mit Gas und
Waſſer-Anlagen ſuche einen Lehrling von
außerhalb E. W. Tornau, Gr. Vrau-
hausgaſſe 29. (10690

Stellung ſuchen 2 Landwirthſchafte-
rinnen, Stuben- und Hausmädchen Frau
M. Wantzlöben, Spiegelſtr. I.

Geſucht: 3 Kochmamſells u. 6 Köchinnen.

Ein älterer erfahrener
Hofvertwalter

erhält per ſofort oder auch ſpäter eine
lohnende Stellung auf einer groſzen
Domaine in der Nähe Magdeburgs.
Bewerber, welche Zeugniſſe ihrer Tüchtig
keit beizubringen vermögen, können ſich
melden unter Chiffre A. R. 522 bei
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg. [10669

Ein Hoſverwalter wird z. 1. April
d. J. geſucht vom Rittergut Gleina
bei Freyburg a. U. [10665

Landwirthſchafterin weiſt nach,
Köchin, Stubenmädchen erh. St. d.
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

Gebildete jüngere Dame aus guter
Familie ſucht vom 1. April an für einige
Stunden des Tages Veſchäftigung als
Vorleſerin oder dergl. Off. u. Z. 10588
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [10588

1 tücht. Mamſell und 1 jüng. ſuchen
Stellen. 3 kräft. Mädch. v. Lande
ſuch. auf näh. Güt. d. Wirthſch. zu erl.
durch Frau Wolſram Lereche.
Bölbergaſſe 4. 110607

0

Verwiethungen.
Laden mit Stube
zu vermiethen Gr. Brauhausſtr. 29
nahe Leipzigerſtr. (10620
Wohnung nahe geht3 Stuben und Zu-

behör, für 320 Mark zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtr. 87 II. [10618

im III. Obergeſchoß,Wohnung 3 Stuben, Küche und

Zubehör, ſofort beziehbar. Näheres
Leipzigerſtr. 87 II. (10619

Grosses Gesohäftslokal,
Lagerraum undEchladen, I. Obergeſchoß, zu

ſammen rot. 500 qm groß, 9 Schau
fenſter, beſte Geſchäftslage, Nordſeite
Leipzigerſtr. anderweit ev. auch ge
theilt zu vermiethen. O. Stengel.

2gr., hohe u, helle Räume
ev. mit Wohnnng, z. Atelier, Möbel
lager e. geeignef, bisher an Derkora-
tionsmaler Schwedler vermiethet,
ſofort zu beziehen. Näheres Bahnu-
hofſtr. 10 part. [10624
BuckanMagdeburg, Schönebecker

ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. verm.

Jnm Neubau Gr. Brauhansſtr. 30
per 1. Juli a. e. oder früher:

2 Wohnungen
im E. und III. Obergeſchofß, je
5 Stuben, Kammer und Zubehör für
600 reſp. 480 zu vermiethen.

X 10623] O. Stengel.
billig zu ver3 Klreiner Laden

Näheres bei Herrn R. Geppert,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Händelſtr. 21, Beletage, 7 Zimm.,
Fremdenzimm., Bad, Balk., Erk., Gart. c.
Parterre, 6 Zimm., Fremdenzimm., Bad,
Balkon, Erker, Garten c., hochherrſchaftl.,
1. April od. 1. Juli zu verm. Näh. daſ.

x Friedrichſtraſze 28X 1. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 14. 94.

x

x

x

x

x

x



Schwarze Seidenstoffe
M Mustersendung bereifwilligst.

empfiehlt unter Garantie der Haltharkeßt [1063

Sohwarzzenberger,
Poststrasse 9/10.

Jeiclenstoffe.

c
I oGpeecialgeschäft für

2 Unſern verehrten MilchMontag, den 9. April er., von früh 9 Uhr ab aborhnern der gefl. Na
ſollen nachſtehende Nutzhölzer in der St. Georgenbrauerei zu Sangerhausen verſteigert werden: richt, daß unſer

r Kilhlutſher StäcterEichen Buchen Weißbuchen j Ahorn Birke Erle z nund deſſen Frau für dies

Schutzbezire Diſtrikt s ſſeitige Rechnung keineStück km Stück km Stück km l Stück tm Stück fin Stück fm rm Milch mehr verkaufen. Wir

e aaneage-- e e en en c bitten alle diejenigen HerrZollhaus Totalität pp. s z s s 2 a ſſchaften, welche unſereGrillenberg Diſtr. 26 a Kl. Aebtiſſin 4 r isl l n l l l jveirer beziehene wollen, ihre Adreſſe direktVotoltut S l n m nach hier zu ſenden oderWippra Diſtr. 31 Karlsſtrauch zu 22 s a. a ſſich an unſernTotalität D. 58, 59, 60, 15s 211 10 l l e wenden, welcher diev 78 in Straßen des NordviertelsWettelrode Diſtr. 80 Anker 19 26 116 126 F. F d S 2 von Halle g. S. abfährt.
Totalität und Diſtr. 75 4 6 6 1 S S 1 1 2 1 S 10e i Rittergut Hohenthurm,Lengefeld Diſtr. 102 Untere Lichte 19 30 54 5 1 1 1 1 den 17. 3. 94.Diſtr. 93 Fohlentränke 2 z 72 u a u s 1 5 Die Gnutsverwaltung.itä 3 3 13 9 r 32 Engliſche, ſpruugfähige, wie vier7 Morl alte Eber, auch Läufer u Fethet x n 7 7 ver großen weißen engl. Raſſe verkauftSumma: 382 467 1 531 529 1 33 8 10 41 10 6 16 6 4 381 Rittergut Schkortleben bei Weißenfels.

Forſthaus Pölsfeld, den 14. März 1894. [10668 h We fer ne blaue Frühz Der Königliche Forſtneiſter. Cochius- 13304 a e mögl.

Hermann Arnholck Co-
Banner Communmndlièt- Gesecllschaft

Halle a. S., Alte Promenade

RPublikums.
Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer Schrank-Fächer können an unſerer

Kaſſe in Empfang genommen werden.

Privat-Tresors Saſſe Beposüts).
Jn unſerem neu errichteten, feuer- und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank-Facher (90uczannte So
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung

von Werthpapieren Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des

Nr. 3.

[10694

Depositen-Gelcler verzinſen wir zu den eonlauteſten Bedingungen.

bie Presssteinfahbrik zu
hat Preßkohlenſteine, Knorpelkohle und Außkohle

Heydenreiehs,uoch auf Lager.

Mietleben

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halleſchen Stadtanleihe vom Jnhre 1882.

Die Inhaber der am 12. März d. J. ausgelooſten Stücke obiger Muleib

zwar: )6La. A. Nr. 10 20 23 43 48 93 117 152 229 326 428 560 608 629 689 729
764 785 831 840 à 1000 Mark,

La. B. Nr. 1011 1023 1063 1091 1127 1223 1227 1247 1262 1288
1326 1364 1379 1440 1462 1512 1563 1662 1707 1795 1861 1863
à 500 Mark,

La. C. Nr. 1915 1930 19383 1945 1949 2010 2020 2134 2177 2196 2319 2361
2384 à 200 Mark,

fordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom I. Oktober d. J. ab,
von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthanptkaffe gegen
Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
bewirken zu wollen.

Aus früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlöſung gebracht die Schuld-
dverſchreibungen

von der Anleihe von 1867 a 4
Ia. B. Nr. 1324 bis 1327 3826 bis 3830 à 100 Thaler,
La. C. Nr. 4325 und 5684 à 50 Thaler.

Halle a. S., den 13. März 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
e

Bekanntmachung.
Auslooſnng der 3 Haileſchen Theateranleihe vom Jahre 1883.

Bei der am 12. März d. Js. ſtattgefundenen Auslooſung obiger Anleihe wurden
gezogen die Nummern

53 91257 276 319 589 643 673 686 726 748 769 à 500 Mark.
Die Jnhaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch auf, den Ka-

pitalbetrag derſelben vom 1. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage ab die Ver
zinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der

1303 1320

dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu erbeden.
Aus früheren Verlooſungen ſind noch in Reſt geblieben die Nummern 548

und 891. 10697Halle a. S., den 13. März 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
e VSteckbriefs-Erledigung.

Der von mir unterm 30. November 1893 hinter den Bürſtenhändler Auguſt
Bernhard Wolf aus Wildenau erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. (10656

Der Königliche Erſte Staatsnnwalt.
Im Auftrage

Als leben. c n hFür den FJnſeratentheil verantworiſich: Director Louis Lehmann. NRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Haſſe (S.), Leipzigerſtraße 87.

Die Domäne Biscehhausen im
Kreiſe Eſchwege ſoll von der Uebergabe
ab bis zu Johannis d. J. und weiter auf
18 Jahre bis Johannis 1912 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Ent-
ſcheidung über Ertheilung des Zuſchlags
ſoll ſpäteſtens binnen 14 Tagen nach dem
Bietungstermine und die UÜebergabe der
Domäne binnen 8 Tagen nach der Zu
ſchlagsertheilung erfolgen.

Die Größe der Domäne beträgt
153,0445 ha einſchließlich 0,6999 ha Hof
und. Bauſtelle und 1,6735 ha Gräben
und Unland); bisheriger Grundſteuer-
Reinertrag 4636,95 Mark gegenwärtiger
Pachtzins 6361,09 Mark, erforderliches,
verfügbares Vermögen 60 090 Mark.

Bietungstermin: Mittworch, den
28. März d. J., Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude, 2. Stock vor Re-
gierungsrath von Hauteville.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelsfreien Beſitz des erforderlichen
verfügbaren Vermögens, ſowie über ihre
land wirthſchaftliche BVefahigung durch
glaubhafte Zeugniſſe ſpäteſtens im Ter-
mine auszuweiſen.
Vervpachtungs Bedingungen ſind gegen
Erſtattung der Schreibegebühren von uns
zu beziehen, liegen aber auch offen im
Domänen-Sekretariat zu Kaſſel, im Do-
mänen Renkamt zu Rotenburg a. T.
und beim Königlichen Forſtmeiſter Herrn
Corunelins zu Viſchhaufen, bei dem
e die Gutskarte eingeſehen werden
ann.

Beſichtigung nach vorheriger Anmel-
dung bei Letzterem. 10030

Königliche Regierung zu Kafſſel,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.
schönian.

600 bis 1050 Ctr. gut kochende und
ſchmackhafte Magnum EBonum““
iebt ab das ammergut Zwüätzen

ferner

Frauen-Incdustrie- ung
Kunstgew. Schule.

Halle a. S., Geiststrasse 42.
Unterrichtskächer in: Hand- und Maschinennähen, sowie alle Kunst-

handarbeiten; Wäschezuschneiden, Musterzeichnen; Kleidersechnitt und -An-
fertigung. Deutsch. Litteratur. Zoichnen, Aalen. [10491

Für auswärtige Schülerinnen Pensien.
Beginn dor Curse den 3. April. Auskunft und Irospekte durch dio

Vorsteherin D. A. Kiehlinge.

Staatlich genehmigte n n zur Vorbereitung
r das

I Einjährig-Freiwilligen- Examen,
soWio für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. I. re10674) in alle a. S. P MUeinrtehstrasse 14.
Ppävatstunden in allen FVüchern. Pension. Prograunne.

Die für das Geſchäftsjahr 1893 auf 50/ ſeſtgeſetzte Dividende unſerer
CommanditAntheilſcheine gelangt vom 19. März er. ab mit [10685

Mark 50, für jeden Dividendenſchein Nr. 11 unſerer Antheile von
1000 Mark Nominal,

Mark 25, für jeden Dividendenſchein Nr. 11 unſerer Antheile von
500 Mark Nominal,

Mark 16,66 für jeden Dividendenſchein Nr. 11 unſerer Antheile von
3331 Mark Nominal

an unſerer Conponkaſſe,

in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Effeeten- u. Wechfelbauk,
bei von Erlanger Söhne,

Hamburg bei der Norddeutſchen Bauk,
„Köln bei dem A. Schaaffhauſenſchen Baukverein,
Halle a. S. bei Hermann Arnhold Co., Bau

CommanditGeſellſchaft,

Königsberg i. Pr. bei J. Simon Wiv. Söhne,
Leipzig bei der Leipziger Bauk und

e bei dem Dresdener Banukverein,
„Dresden bei George Menſel c Co.,

Magdeburg bei F. A. Neubauer,
Nürnberg bei J. Em. Wertheimber,
Stettin bei Win. Schlutow,

„Stuttgart bei der Königl. Württemb. Hofbauk
zur Auszahlung.

Berlin, den 17. März 1894.
Berliner Handoels-Geselischaft.

vRitterguts- Verpachtung.
Das dem Königlichen Oberjägermeiſter Herrn Grafen von der

Aſfeburg Falkeuſtein gehörige Rittergut Meisdorf, 5 Kilometer von den Eiſen
bahnſtationen Balienſtedt und Ermsleben, im Mangfeider Gebirgskreiſe belegen, mit
ca. 300 Hektar Gefammtfläche und 12290 Mk. Grundſtener-Reinertrag,
ſoll auf einen zwölfjährigen Zeitraum vom 1. Juli 1894 ab anderweitig aus
freier Hand verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns zur Einſichtnahme aus. Zur Ueber
nahme iſt ein verfügbares Vermögen von 150 000 Mt. erforderlich.

Refleltanten werden gebeten, bis 10. April er. ſich entweder direkt bei dem
Herrn Verpächter oder bei uns zu melden.

Meisdorf am Harz, den 15. März 1894. [10663
Gräflich v. der Aſſeburg'ſches Reutamt.

Ausſchreibung.
Zum Neubau eines Rindviehſtalles auf dein Gute des Herrn A. Poetseh

in Düringsdorf bei Landsberg ſollen die Zimmerarbeiten vergeben werden.
Bedingungen, Angebotsformulare können bei dem Unterzeichneten eingeſehen und mit
Je ſchluß der Zeichnungen gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren von da bezogen
werden.

Angebote ſind verſiegelt und bezeichnet bis zum Verdingungstermine
Sonnabend, den 24. März 1894, Nachmittags 3 Uhr einzureichen, woſelbſt die
ſelben zur erwähnten Zeit geöffnet werden.

Halle a. S., den 19. März 1891. (10690
BVaubureau,

t 505ei Jeng a. S. e [10595 Fr. Thierichens, An der Univerſität 6.
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